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nächſte Nummer dieſer Zeitung Freitag, den 
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Der Bruch. 


England bricht die wirtſchaftlichen 
und diplomatiſchen Beziehungen mit Rußland ab. 


London 25. Mai. PAT. Das Reuter⸗Bureau meldet: 
Miniſterpräſident Baldwin erklärte in der geſtrigen 
Sitzung des Unterhauſes, daß die Regierung beſchloſſen habe, 
das Handelstrak kat mit Rußland zu kündigen, die 
Abberufung der ruſſiſchen Handelsdelega⸗ 
tion und der ſowjetruſſiſchen Miſſion zu fordern 
und gleichzeitig die britiſche Miſſion aus Mos kan 
abzuberufen, ſofern ſich das Haus dieſer Entſcheidung 
in der Donnerstag⸗Sitzung nicht widerſetzt. Die Erklärung 
des Minifterpräfidenten wurde auf den Regierungsbänken 
mit lautem Beifall aufgenommen. Im Zuſammen⸗ 
hange damit meldet die Preſſe, daß auch die diplomati: 
ſchen Beziehungen mit den Sowjets abgebrochen wer⸗ 


deu. „Nach Moskau ſoll unverzüglich eine in ſchar fem 
Ton? gehaltene Note geſchickt werden. 
i * 
Unmittelbar nach der Silberhochzeit der 


„Entente cordiale“, von der am 30. Januar 1902 zum 
erſtenmal etwas bekaunt wurde und die man jetzt gelegent⸗ 
lich des Beſuches von Doumergue und Briand in London 
laut zu feiern wußte, bricht die „Triple⸗Entente“ 
des Weltkrieges auseinander. Es iſt müßig, darüber zu 
orakeln, ob England dieſen Bruch nur aus innere- 
politiſchen Gründen vollzieht oder mit ernſthaften aupen- 
politiſchen Abſichten. Der latente Konflikt iſt akut ge⸗ 
worden, und wird ſeine Kreiſe ziehen. Polen und 
Deutſchland werden ſtärker umworben werden denn je. 
rankreichs ausſchlaggebende Stellung bei der Ent⸗ 
wicklung der kommenden Dinge läßt ſich nicht ableugnen. 


Ind, Rußland? Vor uns liegen die „Politiſchen 
ein e e Se í s 
in Mittelaſien geſchr Aufſatz, der in folgendem 


Zwiegeſpröch ausklingt: k 

„Aber England? Sie vergeſſen England? Unſer 
Zug nach Aſien würde es fraglos beun ruhigen.“ 

„Wer England fürchtet — der bleibe zu 
Haus!“, könnte auch ein Sprichwort fein. Und was 
würde denn England ſo beſonders beunruhigen? Was 
unſere Abſichten für die Zukunft betrifft, ſo erwartet es 
von uns ſowieſo das Allerſchlimmſte.“ j 

„Wer England fürchtet, der bleibe zu 
Haus!“ Das bedeutet zunächſt, daß jeder Ruſſe, der. fih 
dem engliſchen Gegner nicht gewachſen fühlt, ſein politiſches 
Spiel aufgeben ſoll. Das beſagt aber noch ein anderes: 
Wenn England fiH furchtbar macht, foll man ihm in ruſſi⸗ 
ſchem Lande begegnen. Im weiten Moskowien ſind die 
Moskowiter unüberwindlich. Der Napoleonzug ift dafür 
ein Symbol. Aber -bleiben die Sowjet ruſſen zu Haus, 
werden fie die Weltrevolution aufgeben? Das ift 
nur eine der großen Fragen, die der Bruch zwiſchen Eng⸗ 
land und Rußland für uns alle heraufbeſchwört. 

Frühlingsgewitter drohen am Horizont! 
* 


Baldwins Bericht. 


London, 24. Mai. (PA T.) Vor dem Biükbefchlen. Saal 
aldwin 
über die Reviſion in der Arcos⸗Geſellſchaft eine 
Erklärung ab, in der es u. g. heißt: „Schon feit einigen 
Monaten kontrollierten die Behörden die Tätigkeit einer 
ganzen Reihe von Geheimagenten, deren Aufgabe es 
war, ungeheuer wichtige Geheimdokumente in 
ihre Hände zu bekommen, welche die Organiſation der 
bewaffneten Kräfte betreffen. Die durch die Be⸗ 
hörde angeſtellten Ermittlungen haben vollkommen klar cr- 
wieſen, daß dieſe Agenten im Auftrage der ſowjet⸗ 
ruſſiſchen Regierung tätig waren und von der 
ſowjetruſſiſchen Handelsdelegation Inſtruk⸗ 
tionen erhielten. Die Arcos⸗Geſellſchaft und die ſowjet⸗ 
ruſſiſche Handelsdelegation bildeten gewöhnlich den Treff⸗ 
punkt für den Austauſch der umſtürzleriſchen Korreſpon⸗ 
denz. Nachdem es der geheimſten amtlichen 
Dokumente verſchwunden war, wurde es offenbar, 
daß dieſes Dokument in die Hände des ſowjetruſſiſchen Ver⸗ 
ſreters gelangt war. Infolgedeſſen wurde der Auftrag zur 
Bornahme der Reviſion erteilt. Baldwin gab im Anſchluß 
hieran einen überblick über die Ergebniſſe der Re- 
sifion, wobei er betonte, daß die Agenten im Heere 
ätig waren und daß die umſtürzleriſche Tätigkeit im 
zanzen Imperium, ſowie in Nord⸗ und Südafrika in 
den meiſten Fällen von den Sowjets geführt wurde. Zum 
Schluß teilte der Miniſterpräſident mit, daß keine Ver⸗ 


haftungen vorgenommen wurden. ; 
* * 


Die engliſche Arbeiterpartei in Oppoſition. 


London, 25. Mai. (Eigener Drahtbericht.) Die 
Einſtellung der politiſchen Parteien zu der geſtrigen Erklä⸗ 
rung des r Baldwin entipricht nicht den 
Erwartungen. Die Konſervative Partei ſteht ge⸗ 


ſchloſſen hinter der Regierung, während die Libe- 


ralen geteilter Anficht find. Die Arbeiterpartei 
ſteht in unbedingter Oppoſition. Solange die Ar⸗ 
beiterpartei nicht zuſammengetreten iit, kann keine beſtimmte 
Vorausſage gegeben werden, in welcher Form die Ar- 
beiterpartei ihre Oppoſition führt. Die Arbeiterpartei er⸗ 
kennt, daß ihre faktiſche Lage ſehe ſchwierig fei, daß aber 


die Umſtände ſie wahrſcheinlich zwingen werden, einen Miß⸗ 


1 * 


* 

trauensantrag gegen die Regierung einzubrin⸗ 
gen. Die Partei bemüht ſich, keine allzu enge Verbindung 
mit der Sowjetregierung einzugehen. Im Augenblick ſieht 
die Arbeiterpartei ihre Aufgabe darin, in der Regierungs- 
erklärung Punkte zu entdecken, die Möglichkeiten für einen 
Angriff bieten. Einer dieſer Punkte wird ſicherlich der 
fein, daß die Regierung in ihrer Aktion überſtürzt ge- 
handelt habe. Bis zur letzten Minute glaubte die Arbeiter⸗ 
partei nicht, daß die Regierung ſo draſtiſche Maßnahmen 
ohne vorherige Beſprechungen mit den ſowfetruſſiſchen Be- 
hörden ergreifen würde. Die Erklärung des Abbruchs 
der diplomatiſchen Beziehungen komme dahe 

der Arbeitervartei völlig überraſchend. Die Mit 

glieder ſind der Auffaſſung, daß durch den Bruch der Be⸗ 
ziehungen zu Rußland 50000 Arbeiter beſchäfti⸗ 
gungslos werden, ſelbſt wenn es der „Arcos“ geſtattet 
iſt, in England als geſetzliches Unternehmen zu verbleiben. 
Aber niemand zweifelt daran, daß die Ruſſen auch nicht das 
geringſte Handelsgeſchäſt mit einem Engländer betreiben 
werden, ſolange die Beziehungen unterbrochen ſind. 


Tſchitſcherin in Paris. 


Paris, 24. Mai. PAT. Auf der Rückreiſe von ſeinem 
Kuraufenthalt iſt Tſchitſcherin geſtern in Paris ein 


getroffen und ſtattete dem Miniſterpräſidenten Poincaré, 


ſowie dem Außenminiſter Briand einen Beſuch ab. Wie 
der politiſche Berichterſtatter der Havas⸗Agentur erfährt, 
ging aus den zwiſchen Tſchitſcherin und den beiden franzöſi⸗ 
ſchen Staatsmännern geführten Unterredungen hervor, daß 
fih die franzöſiſche Regierung bis ae gegenwärtigen Augen⸗ 
blick nicht gezwungen ſehe, eine Anderung in den offiziellen 
franzöſiſch⸗ruſſiſchen Beziehungen in Erwägung zu ziehen, 
und daß die beiden Staatsmänner die Initiative hierzu nur 
in dem Falle ergreifen würden, falls neue Umſtände dies 
erheiſchen ſollten. ; 

Bei der Beſprechung des Beſuchs Tſchitſcherins in Paris 
ſchreibt „Le Journal“: Der Beſuch war nicht uner⸗ 
wartet, da er im Programm der Reiſe des 
Staatsmannes vorgeſehen war; auffällig iſt jedoch der Um⸗ 
ſtand, daß dieſer Beſuch mit gewiſſen Ereigniſſen parallel 


Das Pott glaubt nicht, daß Tſchitſcherin die fran⸗ 


läuft. 
30 iſch⸗ engliſche Solidarität ignorieren könnte, 
e während des Beſuchs des Framzöfit . Slantspränidenten 
und Briands in London einen fo hervorragenden Ausdruck 
gefunden habe. } 
„Petit Pariſien“ betont, es ſei verſtändlich, daß Tſchi⸗ 
tſcherin durch die internationale Lage beunruhigt fet 
und hält es für möglich, daß er bei Briand in dieſer Mn- 
gelegenheit vorſtellig geworden ſei. (Ein allerdings nicht 
gerade fernliegender Gedanke! D. R.) 5 


Moskau zum Abbruch der engliſch⸗ruſſiſchen 
DRIN Beziehungen. 


London, 25. Mai. (Eigene Drahtmeldung.] Wie der 
„Times“ aus Riga berichtet wird, hatten die ſowjetruſſi⸗ 
ſchen Führer ſchon vor der Erklärung Baldwins im Unter⸗ 
hauſe in den vorgeſtern und geſtern gehaltenen Reden der 
Überzeugung Ausdruck gegeben, daß die Durchſuchung des 
Arcosgebäudes ſicher das Ende des engliſch⸗ruſſiſchen Han⸗ 
delsabkommens und vielleicht auch den Abbruch der diplo⸗ 
matiſchen Beziehungen nach ſich ziehen würde. Der Kriegs⸗ 
kommiſſar Woroſchlomw erklärte, daß die Sowjetregie⸗ 
rung ihr Außerſtes tun müſſe, um eine Kriſe zu vers 
meiden, ſelbſt wenn ein Bruch eintreten ſollte. Die 
Rote Armee müſſe in ſtändiger Bereitſchaft ge⸗ 
halten werden. Die 0 der Redner der letzten Tage 
hatte erklärt, daß ſie den bevorſtehenden Bruch nicht für 
Rußland, ſondern für das britiſche Volk bedauerten, 
das die Wirkungen mehr als Rußland fühlen werde. Weiter 
berichtet die „Times“, daß eine eſtniſche Sonderdelegation 
vorgeſtern in Verhandlungen mit dem ruſſiſchen Handels⸗ 
kommiſſar über den Abſchluß eines eſtniſch⸗ruſſiſchen Han- 
delsvertrages getreten iſt. Die Ausſichten für den Ab⸗ 
ſchluß dieſes Vertrages ſeien nunmehr günſtiger. In 
einigen Kreiſen ſei man der Auffaſſung, daß die Sowjet⸗ 
regierung in den ſeit ſehr langer Zeit umſtrittenen Fragen 
vorausſichtlich nachgeben und den Vertrag. mit größ⸗ 
ter Beſchleunigung abſchließen werde, um, wie 
der Berichterſtatter ausführt, „Großbritannien und der Welt 
zu zeigen, daß die Sowjetunion noch Freunde habe“. 


—ͥ {nn 


etreſemann über deutsche Politil. 


Gelegentlich einer Kundgebung der Deutſchen 
Volkspartei in Freiburg führte Reichsaußenminiſter 
Dr. Streſemaun u. a. aus: . . 

Die leider auch im Auslande verbreitete Meinung, als 
wenn Deutſchlands Wirtſchaftslage eine außer⸗ 
ordentlich glänzende ſei, müſſe zurückgewieſen 
werden. Wir ſtänden gegenwärtig noch immer in einer 
wirtſchaftlichen: Lriſenzeit. Daran ändere auch die Tatſache 
nichts, daß augenblicklich einige 100 000 Arbeitsloſe weniger 
ſeien. Deutſchlands geographiſche Lage laſſe nicht die Frage⸗ 
ſtellung Weltwirtſchaft oder Eigenproduktion zu, ſondern 
nur das Verhältnis beider zueinander. 

Bei der Erörterung der deutſchen Außenpolitik er⸗ 

klärte der Reichsaußenminiſter: 
„Wir haben den Wunſch, mit unſeren Nachbarn 
zu guten handels vertraglichen Abmachungen zu gelangen. In 
dieſer poſitiven Einſtellung jei das Kabinett völlig einig. 
Vorausſetzung dafür fei aber ebenſo die Möglichkeit der 
Niederlaſſung der Reichsdentſchen wie die verz 
tragstrene Behandlung aller Meniden 
deulſchen Blutes, mit denen uns natürliche Zuſam⸗ 
menhänge verbinden, auch wenn ſie Bürger eines 
anderen Staates geworden find“. 195 u 


ruſſiſchen 


Der Stand des Zloty am 25. Mai: 
ig: Für 100 57,57'/:—57,62 
Zu Berlin Far 100 Tas 47,10 8 
(beide Notierungen vorbörslich) 5 


Bank Politi: 1 Dollar = 8,88 - 
Sn 25 arſchau inoffiziell 1 Dollar = 8,92. 


Streſemann betonte ferner in feiner Freiberger Rede, 
gewiſſe Schwierigkeiten entſtünden aus der Furcht der 
früheren Gegner Deutſchlands, daß das Reich ſeine 
Militärmacht wieder entwickeln und Revanche 
nehmen könnte. Dieſe Furcht fei durchaus abwegig und be⸗ 
ruhe auf der falſchen Auffaſſung über die deutſche Wehr⸗ * 
macht, Dentſchland ſei ja der einzige Staat, der wirklich abs 
gerüſtet habe. Leider würde von der innerpolitiſchen 
Parteileidenſchaft der feindlichen Propa⸗ 
ganda Agitations material in die Hände geliefert, 
da der parteipolitiſche Maſochismus aus dem 
Fund von 20 verroſteten Gewehren eine große Staatsaktion 
mache. Schließlich ſpielten hierbei auch große Kund⸗ 
gebungen, die eine Macht vortäuſchen wollten, die 
wirklich nicht vorhanden ſei, mit. Er meine damit nicht 
den Stahlhelm, zumal dieſe Kundgebung in bewunderns⸗ 
würdiger Diſziplin verlaufen fei. S chädlich ſeien ferner 
die vielen Reſolutionen, die den Eindruck erweck⸗ 
ten, als ob viele Deutſche nur immer davon reden, aber 
nie daran denken könnten. Faſt habe es den Anſchein, Br 
als ſeien die Deutſchen ein Volk der Reſolutionäre 
geworden, das ein anderes Deutſchland vortäuſche. Wer 
heute in großen Worten mit dem Krieg ſpiele, ſei ein 
Verbrecher. 


Der Fall von Hankau. 
Das Ende der bolſchewiſtiſchen Süd regierung? 


Infolge der atemloſen Spannung, mit der der Flug 
Neuyork— Paris des ſchwediſchen e 
ieb ein 


Angriff der Nordarmee unterlegen. 


tulieren, nachdem 25 
Borodin geflüchtet ; 


war. Nach den neueſten Meldungen fol die Stadt fogar im 
Flammen ſtehen. ioi ; PL DENE 
Demjenigen, der die Ereigniſſe in China mit einiger 
Aufmerkſamkeit verfolgt hat, kommt dieſe Wendung nicht 
überraſch Bereits vor 174 Monaten war das 
Schickſal Hankaus und ſeiner politiſchen Verwaltung be⸗ 
iegelt, als General Tſchiangkaiſchek ſich von der 
Kuomintang losgeſagt und eine eigene Regierung in 
Nanking gebildet hatte. Man hatte der Sezeſſion en 
kaiſcheks zunächſt keine ernſte Bedeutung beigemeſſen, weil 
man davon überzeugt war, daß der General ein unverſühn⸗ 
licher Feind der Pekinger Regierung und des Marſchalls 
Tſchangtſolins ſei und es deshalb ablehnen werde, ſeiner⸗ 
ſeits mit den Nordtruppen zu paktieren und gemeinſchaftlich 
mit ihnen die Hankauer Regierung niederzuwerfen. In der 
Tat hat Tſchiangkaiſchek alle derartigen Pläne eines Zu⸗ 
ſammenwirkens mit Peking abgelehnt und im Gegenteil 
ſeinerſeits die Operationen gegen die Truppen der Nord⸗ 
armee aufgenommen mit dem Erfolge, daß 


zwei Parallelaktionen, i 15 


nämlich eine jene von Hankau und eine andere von Nan⸗ 
king, gegen den Norden im Gange waren. Überraſchender⸗ 
weiſe hat die Armee Tſchangtſolins dadurch nicht im age 
ringſten an Stoßkraft verloren; die Zerſplitterung der 
gegneriſchen Kräfte kam ihr vielmehr zugute, und ſo konnte 
es nicht ausbleiben, daß die Zweimillionenſtadt am Nangtſe 
Kiang nunmehr in die Hände der Nordtrumpen fiel, die 4 
ja bereits vor zwei Monaten am Fluſſe ſeſtgeſetzt hatten 
und nur auf eine günſtige Gelegenheit warteten, um das 
jenſeitige Ufer in ihre Gewalt zu bekommen. Damit hat 
der Vangtſe aufgehört, Grenzlinie zwiſchen den 
beiden großen gegneriſchen Operationsarmeen zu fein, 
und Tſchangtſolin wird es nunmehr aller Wahrſcheinlichkeit 
nach nicht allzu ſchwer fallen, ſeine, wie es ſcheint, groß⸗ 
zügig angelegte Offenſive weiter nach Süden zu tragen, nach⸗ 
dem die wichtigſte Stelle der Front bezwungen iſt. x 
Obgleich aus dem Geſagten deutlich hervorgeht, daß Sie 
Nordarmee Tſchangtſolins nicht unweſentliche taktiſche Ers 
folge erzielt hat, ſo bleibt es immerhin zweifelhaft, ob die fr 
Nordtruppen in der Lage fein werden, die Gunſt der Ber 
hältniſſe in einem Maße auszunutzen, wie es ihren Inter⸗ 
eſſen entſpräche. Die Schwierigkeit liegt nämlich bei 
chiangkaiſchek, der im Gegenſatz zu Hankau er⸗ 
folgreich gegen die Nordtruppen operiert. Nach 
den jüngſten Meldungen aus Peking ſoll er durch die 


f Eroberung von Pukau, 


nördlich von Nanking, das Zentrum der Schantungtruppe 
nach Norden eingedrückt haben, ſo daß die Nordtruppen ihre 
Hoffnung, ſozuſagen im Triumph auf onan und Anrei zu à 


zweier japaniſcher Zerſtörer und mehrerer amerikaniſcher 
Kriegsſchifſe von Schanghai nach Hankau charakteriſiert den 
Ernſt der Lage. s 4% 
Soviel ſcheint jedenfalls gewiß, daß der Roms 
munismus in Südchina an einer ernſten 
Wende angelangt iſt. \ 1 


Das Spiel Rußlands ſcheint vorläufig verloren w 5 
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der rührige Pen⸗Alub. 
Ein bolſchewiſtiſcher Gaſt in Warſchau. 
(Von unſerem Warſchauer I-Berichteritatter.) 

Noch weilt der katholiſche Cheſterton in Polen. 
Ehen iſt er nach Lemberg gereiſt, wo ihn ein Kranz pol⸗ 
niſcher Hochariſtokraten jehnlichit erwartet. Die Kunde 
von Cheſtertous phänomenalen Entdeckungen auf dem Ge⸗ 
biete der vergleichenden Geſchichtskunde, welche er in ſei⸗ 
nem Warſchauer Vortrage über „Polen und England“ vor- 
behaltlos und verſchwenderiſch dem, entzückt lauſchenden 
Publikum dargereicht hatte, drang bis in die ſtillen Pa⸗ 
läſte, wo die podoliſchen Grafen und Fürſten, ehemalige 
öſterreichiſche Exzellenzen, von einſtigen Herrlichkeiten 
träumen und der böſen Gegenwart grollen. Da ſind ihre 
Lebensgeiſter erwacht und ſie wollten ihn ſehen, den Wun⸗ 
dermann aus engliſchem Lande. Geſagt, getan. Ihr Wunſch 
iſt in Erfüllung gegangen — und Cheſterton weilt bereits 
in Lemberg. Obwohl die Zeitungen nichts davon melden, 
weiß man, wo ihm der zärtlichſte Empfang zuteil wurde. 
Unweit der rutheniſchen St. Georgskathedrale ſteht eine 
graziöſe Villa, in welcher der frühere galiziſche Statthalter 
Graf Leon Pininſki feinen Lebensabend verbringt. 

Bei dieſem polniſchen Grandſeigneur armeniſcher Abkunft 
zeugt alles von beinahe echteſtem Torygeiſt aus dem 
XVIII. Jahrhundert. Pininſki ift ein vielſeitiger Gelehr- 
ter und Kunſtſreund. Seine Bildergalerie enthält eine 
ſtattliche Anzahl von engliſchen Orginalwerken und wie 
ernjt er um die gründliche Kenntnis der engliſchen Kultur 
gerungen hat, beweiſt ein ganz tüchtiges Buch, das er vor 
zwei Jahren über Shakeſpeare erſcheinen ließ. Pininſki 
iſt auch ſonſt eine der Sehenswürdigkeiten Lembergs. Es 
ſieht ſo aus, als ob er einen Eid geſchworen hätte, niemals 
ſeinen Fuß auf Warſchauer Boden zu ſetzen, wo die Empor⸗ 
kömmlinge aus dem Pflaſter wachſen. Nur zwei Menſchen⸗ 
arten galten ihm ſtets als voll: Geburtsariſtokraten und 

2 Geiſtesmenſchen. Jede andere Menſchenart pflegte er als 

Lakaien zu behandeln. Bei dieſem Manne wird ſich 
Cheſterton ſicherlich wohl fühlen. 

; Aber während Cheſterton feine eigenen Wege geht, hat 

ſich der verlaſſene „Penklub“, der nicht ruhen und nur dann 
leben kann, wenn er begrüßt und feiert, bereits getröſtet. Er 
hat ſeinen neuen Gaſt, ein Gegenſtück zu dem vor lauter 

Weisheit beinahe reaktionären Engländer. Der Mann iit 

ein Ruſſe und ein Bolſchewiſt dazu. Es iſt der berühmte 
bolſchewiſtiſche Dichter Wladimir Majakowſki Der 

Kommunismus als Programm iſt in Polen prinzipiell ver⸗ 

boten. Kommuniſt ſein, beißt ſo viel, wie: ein geſchwore er 

Feind des polniſchen Staates fein, Für ihn it nur ein 

Mittel vorhanden: die Ausrottung! Bei Majakowfli liegt 

aber der Fall ganz anders. Er iſt eben berühmt und ſeine 
grobſchlächtigen Tendenzverſe haben in den Salons der 

Warſchauer Bankierstöchter „raſend“ gefallen. Und dann 
bm .. vielleicht ein Wink von irgendwo... Kurz, man 
muß auch einen Faden, der nach Moskau führt, erſchnap⸗ 
pen, wenn auch nur um Pateks willen. Majakowſti wurde 

alſo in allen Ehren von einem Vertreter des Außenminiſte⸗ 
riums auf dem Bahnhof empfangen. Jetzt wandelt er, von 

Penklubgeiſtern geleitet, in den Straßen Warſchaus umher, 
d. h. in jener Stadt, die alles verdauen kann, ſogar Schoko⸗ 
lade mit Zwiebel — Cheſterton und Mafakowſfki zu gleicher 
Zeit. Thomas Mann iſt ſchon wieder zu Hauſe. 


Die außerordentliche Gejmſeſſion. 


(Von unſerem Warſchauer Vertreter.) 


Warſchau, 24 Mai. In Sejmkreiſen iſt die Frage der 
Einberufung der außerordentlichen Seſſion wieder aktuell 
en. Da die Regierung bisher keine diesbezüglichen 


il: ten zu erkennen gegeben hat, wird die Auwendung der 
Be timmung, welche im Art. 25 der Verfaſſung enthalten tft, 
ernſthaft in Erwägung gezogen. Dieſe Beſtimmung beſagt, 


daß) der Präſident der Republik auf Verlangen von einem 

rittel der Geſamtheit der Abgeordneten den Sejm inner- 
halb zweier Wochen einzuberufen hat. Die Verhandlungen 
zwiſchen den einzelnen Sejmklubs bezüglich der Einbrin⸗ 
gung eines ſolchen Antrages waren bereits eingeleitet, er⸗ 
‚fuhren jedoch eine Unterbrechung durch die Warſchauer 
Stadtverordnetenwahlen, die wegen ihrer allgemeinen poli⸗ 
tiſchen Bedeutſamkeit das Intereſſe der im Wahlkampfe 
engagierten Parteien vollſtändig in Anſpruch nahmen. 
Jetzt, nach Beendigung dieſer Wahlen, iſt eine regere Aktion 
auf dem Sejmterrain zu erwarten. Nach dem Stand der 
Dinge im Seim zu urteilen, wird noch vor Ende Mai 
an den Präſidenten der Republik ein Antrag auf 
Einberufung einer außerordentlichen Sejm⸗ 
ſeſſion ergehen. 

Die Hauptaufgaben, mit denen dieſe Seſſion ſich zu 
beſchäftigen hätte, wären: Die Erledigung der Selbſt⸗ 
verwaltungsgeſetzgebung, die Anderung der Wahl- 
ordnung und die Anderung der Verfaſſung, 
welche es dem Seim ermöglichen würde, ſich auf Grund 
eines Beſchluſſes ſelbſt aufzulöſen. Die Anderung der 
Wahlordnung iſt bekanntlich ein Poſtulat der Rechten und 
des Zentrums, die Parteien der Linken werden ſich aber 
nicht kampflos damit abfinden, daß noch der gegenwärtige 
Sejm über wichtige Anderungen der Wahlordnung ent⸗ 
ſcheide, durch welche die künftigen Wahlchancen der Linken 
und der nationalen Minderheiten verringert werden. 


$ 


Polen im Böllerbundrat, 


f Warſchau, 24. Mai. Ju der ordentlihen Seſſion des 
Bölferbundrates, die am 13. Juni Aeginnt, wird Polen 
durch den Außenminiſter Zaleſki, den polniſchen Kom- 
miſſar in Danzig, Straßburger, und den Grafen Adam 
Tarnowſki repräſentiert werden. 

Von den Angelegenheiten, welche zur Verhandlung 
kommen werden, ſind zu erwähnen: die Anleihe für 
Danzig und die Munitionsdurchfuhr durch das 
Danziger Territorium. 
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Kein Grund zur Beſorgnis? 


Erklärungen des Handelsminiſters zur paſſiven 
Handelsbilanz. ; 


Der Finanzminifter Kwiatkowſki jab- fih veranlaßt, die 
peſſimiſtiſche Stimmung, die durch die Veröffentlichung der paſſiven 
Handelsbilanz für den Monat April weit über die Wirtſchaftskreiſe 
hinaus in der Bevölkerung Platz gegriffen hatte, durch einige 
optimiſtiſche Erklärungen zu zerſtören. Er machte einem Preſſe⸗ 
vertreter ſolgende Mitteilungen: f 
„Es ijt wohl richtig, daß der Export im Monat April gegenüber 
der Ausfuhr im März zurückgegangen iſt. Er gleicht ſich dagegen 
der Ausfuhrziffer im Januar und Februar an. Die Exportziffer 
betrug im April 119 Millionen Goldzloty, während die Märzaus⸗ 
fuhr ſich auf 125 Millionen Goldzloty belief. Hingegen betrug die 
Ausfuhr im Januar und Februar 116 Millionen Goldzloty. In 
den gleichen Monaten des Vorjahres erreichten die Ausfuhrziffern 
kaum die Höhe von 100 Millionen, ſo daß man alſo die diesjährigen 

en als genügend hoch bezeichnen kann. 
as den Import anbelangt, muß feſtgeſtellt werden, daß 
er ſich infolge der notwendig gewordenen Einfuhr diverſer 
lebens notwendiger Produkte erhöht hat. Gleichzeitig 
ijt der Import von Rohprodukten und Produktionsgegen⸗ 
ſtänden, wie Maſchinen uw, ſtändig im Wachſen be⸗ 
riffen, was aber nur als ein geſunder Wirtſchaſtsimpuls an- 
geſehen werden kann. Die Einfuhr von Textilerzeugniſſen, von 


Schuhen, Luxusartikeln und dergleichen, weiſt keinerlei ſteigende 
Tendenz auf.“ r : . 

Auf die Frage, auf welche Urſachen der Rückgang der Export⸗ 
ziffer im April zurückzuführen ſei, erwiderte der Miniſter, daß 
dieſer Rückgang drei Urſachen habe, die da ſind: 1. Die 
Ausfuhreinſtellung von Ernteprodukten und 
ſonſtigen Lebensmitteln, mit Ausnahme der Eierausfuhr, die im 
April 3, Millionen Ztoty betrug. 2. Verminderung des 
Holzexportes, hervorgerufen durch die tote Saiſon in dieſem 
Produktionszweig. 3. Rückgang der Ausfuhr von 
Metallprodukten, der feine Urſache in einer weſentlich ge- 
ſteigerten Konſumtion auf den Inlandsmärkten hat, die wiederum 
Bauptſächlichſt auf die erhöhte Bautätigkeit (2) zurückzuführen iſt. 
Die Konſumtion auf dem inländiſchen Eiſenmarkt war beiſpiels⸗ 
weiſe im April um 100 000 To. höher, als im gleichen Monat des 
Vorjahres. Auch der Textilwarenexport hat ein namhaftes An⸗ 
ſteigen zu verzeichnen. Lodz allein hat um 60 Prozent mehr Textil⸗ 
wgren ausgeführt, als im März. 

Die Frage, auf welche Weiſe die Regierung das Gleichgewicht 
der Handelsbilanz zu erhalten gedenke, beantwortete der Miniſter 
wie folgt: 

„Die Regierung wird ſchon geeignete Mittel und Wege finden, 
um für die Aufrechterhaltung des Gleichgewichts zu ſorgen. Es 
wäre aber verfrüht, jetzt ſchon darüber zu ſprechen. Ich muß feſt⸗ 
ſtellen, daß gegenwärtig keinerlei Anlaß zu Befürchtun⸗ 
gen (2) bezüglich einer ungünſtigen Beeinfluſſung der Zahlungs: 
bilanz gegeben iſt.“ 

Wir glauben nicht, daß durch dieſe Ausführungen etwas ge⸗ 
beſſert wurde. Die „troſtreiche“ Mitteilung, daß die Regierung 
„ſchon geeignete Mittel und Wege finden werde“, wird wohl leider 
zu viele ungläubige Ohren finden. Nach den Außerungen des 
Handelsminiſters it eine Beſſerung nicht zu erwarten. 
Gehen wir nur nach ſeinen eigenen Worten, ſo iſt feſtzuſtellen, daß 
in Zukunft mit einer Ausfuhr von Ernteprodukten 
nicht zu rechnen iſt; dagegen dürfte ſich die Einfuhr ſolcher noch 
erheblich ſteigern. Ebenſo ijt eine Verſtärkung der Holz⸗ 
ausfuhr nicht zu erwarten, und da die Bautätigkeit ſicherlich 
noch mehr zunehmen wird (ſchade nur, daß man hier ſo wenig 
davon merkt), ift alfo auch in Zukunft mit einer Meta l[laus⸗ 
fuhr nicht zu rechnen. f y p 

Die Ausſichten find ſehr ſchlecht. Hoffentlich findet die Regie- 
rung bald die Mittel, um ſie etwas zu beſſern. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original» Artikel ift nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 25. Mai. 
Wettervorausſage. 
Die deutſchen Wetterſtatibnen künden für Oſteuropa 
Fortdauer des unbeſtändigen Wetters mit Neigung zu 
Niederſchlägen an. 


Generalkirchenviſitation. 


Am Sonnabend, den 21. Mai, wurde der evangeliſche 
Religionsunterriht in den evangeliſchen Schulen 
viſitiert. Die Kommiſſion teilte ſich dazu in zwei Gruppen, 
von denen die eine, beſtehend aus Generalſuperintendent 
D. Blau, Superintendent Starke und Pfarren Heje- 
kiel die Volks⸗ und Privatſchule in Czarnikau, die andere 
Gruppe die evaungeliſchen Schulen bzw. den Minoritäten⸗ 
religionsunterricht in Sarben, Kruſchewo, Kahl⸗ 
ſtädt, Uſch⸗Neudorf und Hohendorf beſuchte. 

Der Sonntag war der Gemeinde Czarnikau ge⸗ 
midmet und ſtand unter der Loſung: „Geheiliget werde dein 
Name“. Um 9 Uhr begann der Viſitationsgottesdienſt in 
der reich geſchmückten und ſtark beſuchten Kirche. Verſchönt 
wurde er durch Geſänge des Kirchenchors, den mit Umſicht 
und Gewandtheit der verdiente Organit Birth leitete 
und durch einen Sologeſang von Fräulein Stollfuhs. 
a. Feſtpredigt hielt Superintendent Starke über Ev. 
Joh. 1 


7, 6—13; Generalſuperintendent D. Blau grüßte die 


Gemeinde im Namen der Kirche und zeigte ihr auf Grund 
von Offenb. Joh. 14, 1 die hohe Aufgabe, den Vaternamen 
Gottes in Wort und Werk und allem Weſen zu verherrlichen. 
Mit der gleichen Aufforderung wandte ſich Pfarrer Lie. 
Jeroſchewitz an die konfirmierte Jugend und Pfarrer 
Heſekiel an die Hauseltern. Den Kindergottesdienſt 
hielt Pfarrer Drobnitzky; der um 5% Uhr in der Kirche 
ſtattfindende Gemeindeabend galt dem Gedächtnis des 200- 
jährigen Todestages Auguſt Hermann Franckes. Pfarrer 
Drobnitzky ſprach über Leben und Lebenswerk dieſes geſeg⸗ 
neten Glaubenshelden der evangeliſchen Kirche und Pfarrer 
Michalowſki ergänzte das Bild Auguſt Hermann 
Franckes durch die beſondere Betonung der Bedeutung, die 
Francke für die Heidenmiſſion gehabt hat. Geſänge des 
Kirchenchors verſchönten auch dieje Feier, an die ſich eine 
kleine Feier im Gemeindeſaal anſchloß, zu der Kirchenchor 
und Jungmädchenverein die Kommiſſion eingeladen hatten 
und bei der in Deklamationen und einer kurzen Anſprache 
des Generalſuperintendenten des heimatlichen Kirchenlieder⸗ 
dichters Valerius Herberger gedacht wurde. pa. 


Ein „Kronprätendent“. 


Ein Gaunerſtückchen, das dem Streich des „Haupt⸗ 
manns von Köpenick“ ebenbürtig iſt, hat ſich jüngſt in 
einem kleinen Städtchen in . ereignet. Joſef 
Szwezyk iſt der Name eines Landſtreichers, der ſich mit 
einigen Genoſſen in das Dorf Miloſk begab und dort er- 
klärte, „der letzte Sproß aus dem Haufe der volniſchen 
Könige“ zu ſein. Er behauptete, die einzigen legi⸗ 
timen Anſprüche auf den polniſchen Thron zu 
beſitzen, aber durch die Verfolgungen feiner Feinde feine poli- 
tiſchen Anſprüche nicht geltend machen zu können. Gern ge⸗ 
währte ihm die unwiſſende Bevölkerung einen ſicheren Zu⸗ 
fluchtsort, um ihn vor ſeinen Widerſachern zu ſchützen; be⸗ 
ſonderen Eindruck machte es dabei auf die Bauern, die zum 
größten Teil nicht leſen konnten, daß der Kronprätendent 
Dokumente mit ungeheuren Wachsſiegeln vorwies. Um 
ihren „König Joſeſ“ vor allen Mißhelligkeiten zu bewahren, 
E fie Phm eine Leibwache von fünfzig 

ann. N att 

Einige Tage ſpäter erklärte der zukünftige Monarch, daß 
er zur bevoritehenden Wiederkehr feines Geburtstages ein 
Manifeſt an ſein Volk vorbereitef habe; da ihm aber 
leider zur Verkündigung dieſes Aufrufes kein Schloß zur 
Verfügung ſtehe, ſo müſſe er ſich des Herrenſitzes von 
Miboſzka bemächtigen, deſſen rechtmäßiger Eigen⸗ 
tümer ſich gerade in Warſchau befand. An dem feſtgeſetzten 
Tage drang nun der „König“ an der Spitze ſeiner Getreuen 
in den Hof des Herrenſitzes ein, wo „Seine Majeftät“ eine 
große Anſprache hielt. Hingeriſſen von der Begeiſterung, 
die er ſelbſt durch feine Worte entfacht hatte, erklärte „König 
Joſef“, daß er nun die herrſchaftlichen Gemächer in Beſitz 
nehmen wolle. Einem König darf man nicht widerſprechen, 
und fo drangen die Bauern trotz ihrer heimlichen Angſt auch 
in das Innere des Herrenhauſes ein; ein prächtiger Seſſel 
wurde in die Mitte der Halle gebracht, und dann beſtieg der 


Landſtreicher ſeierlich den „Thron“. 


Während ihm ſeine Untertanen huldigten, wagte es ein 
ſtutzig gewordener Bauer, die Majeſtätsbeleidigung zu be⸗ 
gehen und die Polizei zu benachrichtigen. Eine 
Stunde darauf rückte Kavallerie in den Herrenſitz ein 


und ſchoß ihre Gewehre in die Luft ab. Bei den Detonatio⸗ 


nen fuhr den Untertanen ein furchtbarer Schreck in die 
Glieder, fie ergriffen die Flucht und ließen „König Joſef“ 
ſchmählich im Stich, der nun ergriffen und ins Gefängnis 
geführt wurde. 


Odol une 


$ Der Waſſerſtand der Weichſel betrug heute bei 
Brahemünde + 3,88, bei Thorn etwa 1,70 Meter. 


S Bromberger Schiffsverkehr. Durch Brahemünde 
gingen im Laufe des geſtrigen Tages ein beladener Oder— 
kahn nach der Weichſel, während nach Bromberg ein 
Dampſer kam. 

Gewerbeſteuer. Am 21. Mai wurden die Zahlungs⸗ 
befehle für die ſtaatliche Gewerbeſteuer für das Jahr 192€ 
verſandt, die von gewerblichen Betrieben, freien Berufen 
und Unternehmen gezahlt werden muß, die nicht verpflichtet 
ſind, ihre Jahresabſchlüſſe zu veröffentlichen. Die Steuer 
muß bei der Finanzkaſſe in Bromberg bis zum 21. Juni d. J. 
bezahlt werden. Nach dieſem Tage erfolgt die Zwangsein⸗ 
ziehung plus 2 Prozent Verzugszinſen. Einſpruch gegen 
die Veranlagung kann bis zum 21. Juni bei der Ein⸗ 
ſchätzungskommiſſion für die ſtaatliche Gewerbeſteuer beim 
Steueramt in Bromberg erhoben werden; trotz des Ein- 
ſpruchs muß die Steuer beglichen werden. Perſonen, die die 
Steuererklärung noch nicht oder zu ſpät eingereicht haben, 
ſteht das Recht des Einſpruchs nicht zu. 

In Aus dem Gerichtsſaal. Die 


Landwirte Michael 


Brzuchalſki und Joſef Mazur aus Liepe, Kreis 
Bromberg, waren beſchuldigt, 30 Kilo Honig, dem Land- 


wirt Klatt gehörig, geſtohlen zu haben. Sie wurden beide 
am 24. März d. J. vom hieſigen Kreisgericht zu je einem 
Monat Gefängnis verurteilt und legten gegen das Urteil 
Berufung ein. Der Staatsanwalt ſtützt ſich darauf, daß der 
betreffende Honig von dem Geſchädigten wiedererkannt 
worden iſt und beantragte Verwerfung der Berufung. Das 
Gericht kann hierin aber keinen Beweis der Schuld er⸗ 
blicken, hebt das erſtinſtanzliche Urteil auf und ſpricht 
beide Angeklagten frei. Die Koſten trägt der 
Staat. — Wegen wiſſentlich falſcher Anſchuldi⸗ 
gung wurde die Witwe Berta Chmara von hier vom 
hieſigen Kreisgericht zu einem Monat Gefängnis oder 
600 31 Geldſtrafe verurteilt. Sie legte gegen das Urteil 
Berufung ein. Die Angeklagte bezichtigte den Leiter des 
Wohnungsamts der Beſtechlichkeit. Der Staatsanwalt be: 
antragte Verwerfung der Berufung; das Gericht änderte 
das Urteil in 300 zl Geldſtrafe oder einen Monat Gefängnis 
um. Die Geſamtkoſten trägt die Verurteilte. — Wegen 
Körperverletzung war der Lackierer Valentin 
Wacet aus Bleichfelde vom hieſigen Kreisgericht zu einer 
Woche Gefängnis verurteilt worden. Auch er legte gegen 
das Urteil Berufung ein. Der Angeklagte mißhandelte in 
trunkenem Zuſtande einen Kopec, nachdem er in deſſen Wob- 
nung widerrechtlich eindrang, Der Staatsanwalt bean- 
tragte Verwerſung der Berufung; das Gericht hält eine 
Geldſtrafe von 50 zt oder fünf Tage Gefängnis für 
eine ausreichende Sühne. — Der Händler Ignatz Pija⸗ 
romwjfi von hier wurde wegen Mißhandlung eines 
Straßenbahnwagenführers vom hieſigen Kreisgericht zu 
Sch Woche Gefängnis und 20 zt Geldſtrafe verurteilt. 
Seine hiergegen eingelegte Berufung begründete er damit, 
daß er mit der Peitſche das Pferd an feinem Wagerpſchlug; 
hierbei wollte es ein unglücklicher Zufall, daß er den Wagen⸗ 
führer traf. Der Staatsanwalt beantragte Verwerfung der 
Berufung; das Gericht hob das erſte Urteil auf und er⸗ 
kannte auf Freiſprechung. — Wegen Haus» 
fkriedensbruchs und Körperverletzung waren 
die Landwirte Waclaw Szymanczyk und Waclaw 
Gnat aus Kaczkowo vom Zniner Kreisgericht verurteilt 
morden, und zwar S. zu drei Wochen und G. zu drei Tagen 
Gefängnis. Beide legten Berufung ein. Sie ſind beſchul⸗ 
digt, in die Wohnung eines Einwohners eingedrungen zu 
ſein und dieſen, ſowie deſſen Frau mißhandelt zu haben. 
Der Staatsanwalt beantragte Anderung des Urteils für 
S. in 200 zi, für G. in 100 zt Geldſtrafe. Das Gericht hielt 
die vorliegenden Beweiſe für nicht ausreichend, hob das 
pr Urteil auf und ſprach beide Angeklagten 
ei. 

Die hieſigen Kinos wollen mit dem 1. Junk ihre 
Räume ſchließen, da ſie angeblich nicht mehr in der Lage 
ſind, weiter zu arbeiten, wenn der Magiſtrat auf den bis⸗ 
herigen Steuern in Höhe von 50 Prozent beſteht. Der Ma⸗ 
giſtrat erklärt nun, daß er nur 33% Prozent Billettſteuer 
erhebe, wogegen die Kinobeſitzer geltend machen, daß ſie mit 
den übrigen ſtädtiſchen Steuern 50 Prozent abzuführen 
haben. Intereſſant iſt, daß in allen europäiſchen Staaten 
die Billettſteuer zwiſchen 2 und 20 Prozent ſchwankt, in 
Amerika aber gar nicht erhoben wird. Durch die Schließung 
der Kinos wird nicht nur die Zahl der Arbeitsloſen er⸗ 
höht, ſondern auch die Stadt durch den Ausfall der Ein⸗ 
nahmen ganz bedeutend geſchädigt. Es bleibt abzuwarten, 
wie der Magiſtrat ſich zu dieſem „Streik der Kinos“ ver⸗ 
halten wird. 1 

Auf dem heutigen Wochenmarkt herrſchte ein äußerſt 
lebhafter Verkehr. Für Butter, die viel angeboten wurde, 
verlangte man 2,50—2,60; Eier koſteten 2,10—2,20, Weißkäſe 
0,50, Tilſiterkäſe 2—2,40. Auf dem Gemüſemarkt zahlte man 
folgende Preife: Junge Mohrrüben -0,50—0,60 das Bund, 
Spinat 0,25, Rhabarber 0,50, Salat 0,80—0,40, Radieschen 
0,15—0,20, Zwiebeln 0,55, rote Rüben 0,20, Wruken 0,15 
bis. 0,20. Von Geflügel ſah man nur Enten zu 4—6,00, alte 
Hühner 47,00, junge 1,75—2,00 das Stück, Tauben das 
Paar 1,40—1,60. Der Fleiſchmarkt brachte Schweinefleiſch zu 
1,40—1,60, Speck 1,50—1,60, Rindfleiſch 1,20—1,40, Kalbfleiſch 
1,20—1,40, Hammelfleiſch 11,20. Die Fiſchpreiſe waren wie 
folgt: Aale 2—2,20, Hechte 1,40—2, Schleie 1,80—2, Plötze 
0,50—0,80, Barje 0,80—1 und Karauſchen 1,202, 

§Milchfälſcher. In verſchiedenen Geſchäften wurden 
Reviſionen vorgenommen, wobei feſtgeſtellt wurde, daß 
Milch durch Hinzugießen von Waſſer gefälſcht worden iit. 
Eine ganze Anzahl von Milchhändlern und Liefe⸗ 
ranten wurde zur Beſtrafung notiert. Die 
Polizei warnt vor ſolchen Fälſchungen und macht darauf 
aufmerkſam, daß dieſe mit ſchweren Strafen, eventuell ſo⸗ 
gar mit Schließung der Läden, belegt werden. 

Wer iſt der Tote? Am 22. April dieſes Jahres 
ſand man in einem Abort des Zuges Lemberg⸗Kowno die 
Leiche eines Selbſtmörders, der in ſeiner Jackett⸗ 
taſche einen Zettel hatte, auf dem in polniſcher Sprache ne: 
ſchrieben ſtand: „Ich nehme mir das Leben, da ich feit 175 
Jahren arbeitslos bin.“ Der Tote kann etwa 25—30 Jahre 
alt geweſen fein, tit 1,65 Meter groß, Hager, hat lange, 
blonde Haare, graue Augen und w it einem blauen 
Anzug, blauem Mantel, kaffeebraunem Hut, der das 
Monogramm St. E. trug und weißer Wäſche bekleidet. Per⸗ 
ſonen, die über den Toten Auskunft geben können, werden 
gebeten, ſich bei der Polizei zu melden. 

Verhaftet wurden zwei Diebe, zwei Herumtreiber 
und eine Perſon wegen Lärmens auf der Straße. 


rreicht in antiſeptiſcher Wirkung 
und Wohlgeſchmack. 


2, Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Donnerstag den 26. Mai 1927. 
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Pommerellen. 


25. Mai. 
Graudenz (Grudziadz). 


Stadtverordnetenſitzung. 


Glatte Arbeit geleiſtet haben unſere Stadtväter in der 
am Montag ſtattgefundenen Sitzung. Die Reviſions⸗ 
berichte wurden, da alles in Ordnung befunden worden 
war, zur Kenntnis genommen. Ebenſo wurde ohne Aus⸗ 
ſprache beichloffen, an der Remiſe der Straßenbahn gegen- 
über dem Bahnhof einen Schuppen und Zaun für die 
Summe von 10 710,50 Zloty zu errichten. Dem Verband 
felbſtändiger Kaufleute wurde eine Beihilfe 
von 5000 Zloty bewilligt zum Umbau eines bereits erworbe⸗ 
nen Gebäudes in eine Handelsſchule. Urſprünglich be- 
ſtand die Abſicht, ein beſonderes Gebäude für eine Handels- 
ſchule zu errichten, zu welchem die Stadt den Grund und die 
Erdarbeiten zu liefern hatte. Mit der Beihilfe wurde dieſe 
Verpflichtung abgelöſt. Vier Anleihen aufzunehmen, 
wurde hierauf beſchloſſen: eine von 20 000 Zloty zur Be- 
ſchäftigung der Arbeitsloſen, eine von 250 000 
Zloty von der Landesverſicherungsanſtalt Poſen zur Er⸗ 
richtung von Arbeiterwohnhäuſern und eine 
von 70 000 Zloty zum Umbau des ſtädtiſchen Gutes 
Kunterſtein in ein Säuglingsheim. Bedenken 
wurden nur in der Hinſicht geäußert, ob das Gebäude ge⸗ 
fundheitlich für dieſen Zweck geeignet ift. Hierauf wird der 
Beſchluß vom 24. 1. 27, eine Anleihe von 200 000 Zloty auf- 
zunehmen zur Erteilung kleinerer Darlehen an die Haus- 
befiger für Hausrenovierungen, in der Weiſe abgeändert, 
daß der Zinsfuß von 8 Prozent auf 10 Prozent jährlich 
heraufgeſetzt wird, da zu dem erſtgenannten Prozentſatz die 
Anleihe nicht zu haben war. Zur Verbreiterung des 


Handschuhe, Trikot 3.25 2.20. 1.50 | Streichgarn 


Seide 


n-Rips Mtr. 20.— 18.—18.— 


14.50 12.50 
| Kammgarn-Rips Mtr: 28.— 21. 


: f 
Kaufen Sie bitte solange der Vorrat reicht. 
Besichtigen Sie bitte unsere Fenster- und Innen-Dekorationen. 


Sehmechel & Rosner 


2 Wie in Kriegszeiten. Der Stadtpräfident fordert alle 
Getreidebeſitzer auf, ihre Getreidevorräte anzumelden. Zur 
Anmeldung verpflichtet ſind alle Landwirte, die bei einem 
Beſitz von 20 Hektar mehr als 20 Zentner oder bei 100 
Hektar Beſitz mehr als 100 Zentner Getreidevorrat beſitzen, 
ſowie alle Kleinhändler, deren Vorrat 5 Zentner, alle Groß⸗ 
händler, deren Vorrat 50 Zentner, und alle Mühlen, deren 
Vorrat 100 Zentner überſchreitet. Unterlaſſung der An⸗ 
meldung wird mit Arreſt bis zu drei Monaten und Geld⸗ 
ſtrafe bis zu 10 000 zi beſtraft. Außerdem kann das Ge⸗ 
treide beſchlagnahmt werden. Und dies alles geſchieht in 
Polen, dem Agrarſtaat, der eine Kornkammer für den in- 
duſtriellen Weſten ſein könnte! * 

2 Brandſtiftung. In Deutſch⸗Weſtfalen iſt die 
Scheune des Beſitzers Ziegert abgebrannt. Die Urſache 
iſt Brandſtiftung, verübt durch einen Bettler, der dort ge⸗ 
nächtigt hat. * 

2 Pferdediebſtähle. Nachdem in der Nacht zum 3. Mai 
dem Gutsbeſitzer Johannes Kerber, Klein⸗Sanskau, aus 
dem Stalle zwei Pferde mit Geſchirr und Wagen geſtohlen 
wurden, wird jetzt aus Sibſau ein neuer Pferdediebſtahl 
gemeldet. Der Geſchädigte ift ein Beſitzer Weſokowſki, 
dem allerdings ſein Eigentum durch ſchnelles Eingreifen der 
Polizei bereits zurückgeſtellt werden konnte. Ob es ſich um 
dieſelben Diebe handelt, werden die Erhebungen zeigen. 


Thorn (Toruń). 


dt. Der Magiſtrat fordert ſämtliche Steuerzahler 
der Einkommenſteuer auf, bis zum 1. Juni die Hälfte 
der Kommunalergänzungsſteuer zur ſtaatlichen Einkommen⸗ 
ſteuer in der ſtädtiſchen Steuerkaſſe einzuzahlen. Steuer⸗ 
zahler, welche keine Erklärung abgegeben haben, zahlen die 
Hälfte der im Vorjahre gezahlten Steuer. Wer eine Er⸗ 
klärung abgegeben hat, muß ſich die Steuer ſelbſt nach dem 


gottesdienſt. 


Ta. Hotel Röniglieher Ho 


Freitag, den 27. Mal: 7327 
Familien-Abend 


Anfang 8 Uhr. Sonntags 1—3 Matiné. 


Tel · 
e 323- 


R 


Akt- 


Szeroka Nr. 34. 


h Briefen (Wabrzezno), 24. Mai. Die Verwilde⸗ 
rung der Jugend nimmt ſtändig zu. Neulich traf die 
Polizei zufällig im Wronſker Walde auf ein vierblätt⸗ 
riges Kleeblatt, das fein Elternhaus ver- 
laſſen hatte und ſich herumtrieb. Bei der Aufnahme der 
Perſonalien ergab ſich, daß alle Ausreißer aus Culm 
(Cheimno) ſtammen. Es find dies: Leo Piotrowſki , 
18 Jahre alt, Leokadia Pokorſki 17 Jahre alt, Marie 
Pokorſki, 18 Jahre alt, und Marie Ziölfomiti, 
16 Jahre alt. Die ganze Geſellſchaft wurde dem hieſigen 
Gericht übergeben. 


m Dirſchau (Tezew), 24. Mai. Das Fundament 
des Schlacke⸗Kanals am Schuppen 4 bei der Dreh- 
ſcheibe, welches vom Zahn der Zeit und Witterungs⸗ 
einflüſſen ſtark mitgenommen war und beim Durchfahren 
von Lokomotiven auf verſchiedenen Stellen zu bröckeln be⸗ 
gann, wird jetzt, um etwaigen Unglücksfällen vorzubeugen, 
wieder neu aufgebaut. 


* Konitz (Chojnice), 24. Mai. Am Montag fand eine 
außerordentliche Stadtverordneten Vers 
ſammlung ſtatt, deren Tagesordnung nur drei Punkte 
umfaßte. Punkt 1: Ausgleich des durch den Wojewoden It. 
Dekret vom 27. 4. d. J. durch Streichung einer Anzahl Aus⸗ 
gabepoſitionen geänderten Voranſchlags. Hier mußten die 
betreffenden Poſitionen umgearbeitet werden; es wurde be⸗ 
ſchloſſen, die freiwerdende Summe wie folgt zu verwenden: 
Rückzahlung von Bezügen an Beamte 1512,53 zl; Einſtellung 
einer Hilfskraft im Wohlfahrtsamt 1500 zl; als Entſchädi⸗ 
gung der Jahresrechnungs⸗Prüſung 1923 200 zi: Ankauf 
eines Schlauches für die Schule 200 zl; Erſetzung der Aus- 
lagen für geſpendete Weihnachtsgeſchenke (der Schule) 80 zl: 
für Beendigung der Pflaſterungsarbeiten an der Straße nach 
Wilhelminenhöhe 1040,97 zl, zufſammen 13 894 zt. über den 
letzten Punkt entſpann ſich eine rege Diskuſſion, beſonders 
machte die Beſchaffung von Steinen dem Magiſtrat 
Sorge, da die vorliegenden Offerten nicht annehmbar ſind. 


3835 Gegründet 1853, Uhr: Gottes dienſt. 
N 


Fahrikat Alexanderwerk 


Eismaschinen] 


Bürgerſteiges in der Fiſcherſtraße wurden vom n enen Ei en berechnen, 1 trägt: vo ie vo: 1 1 2 
Tiſchlermeiſter Konrad N eumann 35 Quadratmeter Land 1 . 1 509 t rg i Penit, 55 Aus den Reſtbeſtänden von 1925 foll die Ecke Schügenitraßee — 
für 350 Ztoty angekauft. 91 ball j 5 mehr 5 Prozent. ’ * . rg 3 E ae En tit, son * 
Für die geplante neue Markthalle, mit der es alſo 37 illeri i i in d 5. bis ier rden; und zwar ſoll die Schützenſtraße von der È 
Ernſt werden ſoll, wurden 1300 Quadratmeter Grund für | 31. ee eh n E ol. A ahnt Pumpe an um etwa 50 Zentimeter erhöht und die Ecke abge- 
5500 zl angekauft. Das Land liegt an dem Wege, der in der ſtatt und find die über den Platz führenden Straßen zu tragen werden. Der Vorſchlag der Vorbereitungsfommifften s 
verlängerten Schützenſtraße vom Getreidemarkt hinter dem | meiden — ſowohl bei Tage wie bei Nacht. „ * lautet nur, die Schützenſtraße von der Schmiede Semrau bis 
Schimmeckſchen Grundſtück und dem Gemeindehaus zum — Eine Zwiſchenlandung unternahm am vergangenen Peterſilienſtraße breiter zu legen und die Ecke noch zu laſſen. 
Landratsamt führt. Die Linke hatte einen Antrag auf Er- [ Montag ein Waſſer⸗Flugzeug, welches ſich auf der Stadtv. Steinhilber beantragte, die Schützenſtraße ſo⸗ 2 
richtung einer mechaniſchen Bäckerei eingebracht, doch wurde | Fahrt von Putzig nach Pinſk befand. Das Flugzeug aleich bis zur Schlachthoſſtraße zu erhöhen. Der Magiftratör 8 
dies als unfreundlicher Schritt gegen die ſteuerzahlenden [landete unweit des „Pilzes“. Es ſtieg nach Auffüllung des antrag wird genehmigt und ſoll ein neuer Koſtenanſchlag x 
Bäckermeiſter erklärt. Der Antrag wurde jedoch dem Ma: Benzinvorrats nach zwei Stunden wieder auf. 2% eingereicht werden über den Vorſchlag Steinhilber, worüber 5 
aiftrat überwieſen. Der Naturheilverein bittet um eine Bei⸗ —* Zigarettenliebhaber. Halbwüchſige Burſchen er⸗ daun am Freitag beraten werden ſoll. Den ſtädtiſchen Ars 
hilfe von 500 zl zum Ausbau eines Sonnenbades.] brachen den Tabakladen von Czachla in der Breitenſtraße beitern wurde eine Teuerungszulage von 5 Groſchen 4 
Beſchloſſen wird, der Bitte durch Natural- (Holz uiw.) und f ind ſtahlen für ca. 100 zt Zigaretten — natürlich von der pro Stunde bewilligt. 8 
Arbeitsleiſtungen zu entſprechen. 7 1 beiten Sorte mit Gold- und Korkmundſtücken! Brieftaſchen, dt. Podgörz (bei Thorn), 24. Mat. Endlich wird auch 
Sehr geklagt wurde über die Straßen reini⸗ Portemannaies ujm. ließen fie unberührt. Den Einbruch das hieſige Poſtamt, welches ſchon ca, 15 Jahre nicht renos 
gung, insbeſondere der Straßen, die ſtark von Militär- | führten fie am Sonntag nachmittag aus, indem fie das | viert wurde, ernenert. — Mehrere Eiſenbahner haben vom E 
fuhrwerken benutzt werden und einiger, weh der Militär- | Schloß in der Tür vom Korridor zum Laden erbrachen. ** Magiſtrat Bauparzellen in Größe von je 1 Morgen A 
verwaltung unterſtehen, wie z. B. der Kunkerſteinerſtraße — Selbſtmord infolge Arbeitsloſigkeit verübte am ver- | umſonſt erhalten und wollen ſich längs der Argenauer f 
und Fritz⸗Reuterſtraße. Der Maaiſtrat i jedoch, | gangenen Sonnabend der 18jährige Juljan Peter, ge» Chauſſee Häuſer bauen. Das Baumaterial ift bereits anges 
machtlos zu fein, da die Mill tär verwaltung auf die | bürtig aus Plock. In der Nähe der Stärkefabrik trank er J fahren. Aber die Eifenbahner dürfen vorläufig nicht bauen. 
fait wöchentlich abgehenden Mahnſchreiben dſesbeſüg! | Effigeſſenz. Von Paſſanten wurde die Polizei und dann | weil das Gelände im Fortbereich liegt und erit die Erlaub: 
e Nach kaum zweiſtündiger | der Rettungswagen alarmiert. Im Krankenhaus verſtarb | nie von der Militärbehörde erlangt werden muß, was wohl 
Dauer wurde die Sitzung geſchloſſen. 2. der junge Menſch bald unter entſetzlichen Qualen. * recht, recht lange dauern wird. Ja 
1 R * 5 iR 1 (Swiecie), 24. Mai. Um die Zahl der Ars 
„ Vom Beſuch des Unterrichtsminiſters. Der vor Vereine, Veranſtaltungen ıc. . Slaten das Pf ka fte m ee . RE 
einigen, Tagen, er e gemene Unterrichtsminiſter |. Goppernieus-VBerein. Montag, 30. Mat, 8 Uhr, Di. Heim: Monats. durch fie ein beſſeres Gepräge erhalten werden Auch er- 
Dat auch den Landkreis bereſſt und vornehmlich die] sung. Vortrag von SL Prof., Wohigemulß: „Slechende hält am großen Markt des Eckhaus „Pommorzanka“ einen 88 
Schulen längs der deutſchen Grenze viſi⸗ Menſchen“ — Fragen und Geſtalten aus Ina Seidels Romanen.] neuen Abputz und Anſtrich. — Unerwartet haben ſich beider 
tier 2 Unter anderem weilte der Miniſter auch in — Gäſte können eingeführt werden. (7907 * * kühlen Witterung die Saaten gut entwickelt, es iſt Br 
. Ar 9 en he der Srenzüber: — a ſtellenweiſe eine reine Pracht anzuſehen, wie dicht und od — 9 
ch asſtelle Bahnhof Garnſee liegt. der Roggen ſteht. Auch das Sommergetreiden ſteht fat 
| l eni a | Thorn = 
12 ' ; Bubikepſſchneiden ; * 
SE Eo p Ste Bruteier! EM r Sentshirte 
8 0 ae: 57 Geip. Bin. Rods, dem 22. 5. verichied nad langen de, (Wobnus. u Hus © 
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7 [wird ſauder ausgeführt Ber #; "2 rte erha M giants Fate gute Mutter Bl tigung v. Stlagen, ma 
: $ ie! A. Orlikowski,| orans Send teen, Auguſte Wüſtenhagen nene eons 
77 j Damen- und Herren=| (Graudenz), Fernr. 616. b Uebernehme Verwal⸗ ni 
eeraa A Frijeur, D a aen i ‚geb. Zieroth. tungen von Häufern 
x Friſeur, Ogrodowa 3, Dies zeigen an im Namen der 2 > AOA 
N t d billi p 2 23 5 bi 4. 6 d J Hinterbliebenen N e ne 
* zu staunend billigen Preisen vom 23. 5. bis 4. O. d. J. a — 2 Frledrich Wüſtenhagen u. Kinder. Ory, are IR 
| Trotz unserer niedrigen Kalkulation haben wir speziell für das bevor- Weltberühmte Tilſiter Küſe e e ee e e ee 5 
stehende Fest die preise noch bedeutend herabgesetzt. Krupp und Deering|| Garantie vollfett. mittags 12 Abr, von der Halle des Suppen- Krebse g 2 
ek ö pas- verjendet in Poſtkolli Altſtädtiſchen Friedhofes aus ſtatt. u. Tafel- £ 
Damen-Wäsche Damen-Mäntel Pfund zt 1.80 per . . empfiehlt C. Frisch _ 
N 2 Tears * 
110.— 95.— 75.— 45.— 38.— 35.00 © achnahme 5778 Versandhaus, Toruń, 
Hemden. 4.25 3.25 2.75 eee ee x il betreide- Mleczarnia W. Welcz, Przedzameze10, Tel. 522 
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©  Zephir-Oberhemden mit 2 Kragen 28.— 25.— 20.— 15.00 Eyth, Cormick, | S ee 15. Juni geeign. Stella. 
15 e e al Eckert, Plano, ; am Mittag — Bolis- in frauenlof. Haushalts 
127 und dopp. Brust 14.50 11.50 8.50 || Herren- Anzüge Standard Emerson] taufen laufend 1120 Zeitung — Berliner Illu⸗ Gejl. Off. unk. Z 5141 
Zyortkragen, weich 1.15 0.85 0.50 120.— 82.— 55.— 42. 82.00 auch gut ausrepär. I ſtrierte Zeitung - Mün⸗ an Ann.⸗Exp. Vallis. 
Tkrxikot Hemd. 360 3.25 W X sowiesämtl. anderen || Dengte & Duday, en Nr Ei: Torun erbeten. 2 
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$ 2 
von 1-15 Liter f 
5 | N i 2 Ges. Sonaunterrinit in Podlit e.ıpfehlen soho 
Wa. Telefon 160. Grudziądz ybickiego 2.4. Telefon 160. im Gaſthauſe des Herrn Drawert beginnt 3 
; | N dad. Den 27. Mol, abends 17 Uhr, Anmel: Falarski & Radaike 
; dungen nimmt Herr Drawert entgegen. Torun. 


zo Angela Rozinski, Tanzlehrerin. 


Tel. 561. Tel. 561.4 
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| ſchaftslage 


der deutſchen Landwirte, 


Eingreifen wenigſtens in einem 


wurden, 


in Wahrheit handelt 


überall befriedigend. Die Kartoffeln ſind ſchon auf vielen 
Feldern aufgegangen und abgeeggt. 

* Stargard (Starogard), 24. Mai. Ein ſchwerer 
Unglücksfall trug ſich geſtern nachmittag gegen 6 Uhr 
beim Rangieren auf dem Anſchlußgleiſe der Firma Wiechert 
zu. Durch Verkettung unglücklicher Umſtände geriet der Ar⸗ 


beiter Leo Nadolſki zwiſchen zwei Waggons und 


trug eine ſchwere Unterleibsquetſchung davon, 
die feine Überführung ins Krankenhaus notwendig machte, 
Sein Zuſtand iſt bedenklich. Der Verunglückte iſt 32 Jahre 
alt, verheiratet und Vater von zwei Kindern. — In einer 
der letzten Nächte wurden mehrere Damen und Herren, die 
von einer kleinen Feier aus dem Waldhäuschen heimkehrten, 
von mehreren Burſchen in der Nähe des Geſtüts über⸗ 
fallen, wobei mehrere Angegriffene mehr oder weniger 
ſchmerzende Verwundungen davontrugen. 

u Strasburg (Brodnica), 23. Mai. Der Montag- 
Wochenmarkt war ausreichend, aber nicht ſtark beſchickt. 


Butter koſtete 2,20, Eier 1,80, Kartoffeln ein Zentner 7,00, 


Hühner 4—5,00, Tauben das Paar 1,75. Spargel 1,50, 
Spinat 0,70, Rhabarber 0,30, Pilze (Morcheln) pro Liter 
0,50, Zwiebeln pro Pfund 0,40—0,60, Salat (Kopf) 0.20. 
Roggen 25, Weizen 30, Gerſte 22, Hafer 20 Zloty. Schweine 
pro Zentner 95, Ferkel pro Paar 60 Zloty. 


— — 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Warſchan (Warſzawa), 23. Mai. Die geplante 
Untergrundbahn. Wie bekannt, hat der Warſchauer 
Magiſtrat vor zwei Monaten eine Kommiſſion eingeſetzt, die 
die Frage der Errichtung einer Untergrundbahn ſtudieren 
folte, In der letzten Magiſtratsſitzung hat diefe Kommiſſion 
nun Bericht erſtattet. Daraus geht hervor, daß das Unter⸗ 
grundbahnnetz eine Länge von 45 Kilometern haben ſoll. Es 
ſoll im Laufe von 35 Jahren fertiggeſtellt wer⸗ 
den. Die Baukoſten werden ſich auf 400 Millionen 
Stoty belaufen. — Mordanſchlag auf den Brot- 
herrn. Auf den Direktor der landwirtſchaftlichen Koope- 
rative, Staniſlaw Wenglinſki, gab fein Dienſtmäd⸗ 
chen fünf Revolverſchüſſe ab, worauf ſie ſich die 
ne 2 nt. =: ya ee in 7 

em Zuſtande ins Krankenhaus geſchafft. Über die Urin 
der Tat iſt nichts bekannt. 5 0 


Freie Stadt Danzig. J 


* Danzig, 23. Mai. Bei der Arbeit verunglückt 
ift auf einem Holzlagerplatz am Holm der jährige Arbeiter 
Peter Tetzlaff, Schichaugaſſe 24 wohnhaft. Als er eine 
mit Holz beladene Lore vom Waggon zum Stapelplatz ſchob, 
kam plötzlich das Holz ins Rutſchen und fiel T. auf den 
linken Unterſchenkel, der ihm gebrochen wurde, ſo daß er 
ins ſtädtiſche Krankenhaus gebracht werden mußte. — Zwei 
„ſchwere Jungen“ feſtgenommen. In den letzten 
Monaten wurden eine ganze Anzahl Schau fenſter zer⸗ 
trümmert und Waren daraus geſtohlen, ohne daß 
es gelang, den Tätern das „Handwerk“ zu legen. Der Po⸗ 
lizei iſt es nunmehr gelungen, zwei „ſchwere Jungen“ feſt⸗ 
zunehmen, die dieſe Einbrüche verübt haben. Es handelt ſich 
um den wegen wiederholten Einbruchdiebſtahls vorbeſtraften 
Arbeiter Paul Stetzelow und den wegen des gleichen 
Deliktes und Straßenraubes vorbeſtraften Stauer Paul 
Lerch. Dieſe haben auch die in letzter Zeit verübten Ein⸗ 
e in der Danziger Strickwarenfabrik ausge⸗ 

rt. 


rr. — 
Momentbilder aus Pommerellen. 


Die Klagen aus Pommerellen über die ſchwierige Wirt⸗ 
j í der dortigen polniſchen Anſiedler und Bauern 
ſind ſeit Jahren bekannt; man beſchwerte ſich unter anzüg⸗ 
lichen Vergleichen zwiſchen einſt und jetzt über die Höhe der 
Steuern aller Art, über den Mangel an Betriebsmitteln 
und über die Unmöglichkeit, von irgendeiner Seite Hilfe 
d. h. Kredite zu erlangen, wogegen den deutſchen Land- 
wirten reichliche Darlehen zur Verfügung ſtänden, die ſie 
in den Stand ſetzten, ihre Wirtſchaften auf dem alten 
Status zu erhalten. Natürlich war die Gegenüberſtellung 
rte, die angeblich im Gelde ſchwimmen 
ſollten, und der notleidenden polniſchen Berufsgenoſſen eine 
reichliche Übertreibung, denn auch die deutſchen Landwirte 
hatten Mühe und haben ſie noch heute, den ſchwierigen Zeiten 
. die Stirne zu bieten; ſie taten dies dur ch volle 
Einſetzung ihres beruflichen Könnens und 
ihrer im Kampf ums Dafein 

nergie ohne die Öffentlihfeit mit Klagen zu behelligen. 
Aber das ſcherte die polniſche chauviniſtiſche Preſſe wenig: 
unter Ausfällen gegen die Deutſchen verlangte ſie für dieſe 
polniſchen Bauern ſtaatliche Hilfe, die er wegen der 
ſchwierigen finanziellen Lage des Staates nicht gewährt 
werden konnte. Nun ereignete es ſich, daß ohne ſtaatliches 
beſchränkten Abſchnitt von 
Hilfe kam. In dem Amts⸗ 


geſtählten⸗ 


Pommerellen den Notleidenden 
bezirk Ottlotſchin nahm ſich nämlich die dortige Filiale 
des Raiffeiſenvereins, deren Leiter ein katholiſcher Pole, 
er Amtsvorfteher (Wöjt) Dolatowfſki war, der Not- 
I denden an. Dieſer Mann, dem ſpäter der Staroſt von 
Thorn Dr. Bogoſz öffentlich beſcheinigte, daß er der 
tüchtig ſt e Beamte feines Kreiſes war, ſetzte es 
durch, daß wenigſtens den bedürftigſten kleinen pol⸗ 
niſchen Beſitzern Mittel des Vereins zur Verfügung geſtellt 
damit ſie ſich bis zur Ernte über Waſſer halten 

konnten. Man ſollte nun meinen, daß die polniſche Preſſe 
Dice Hilfsaktion wenigſtens ſtillſchweigend dankbar an⸗ 
erkannt hätte. Aber weit gefehlt; ſie warf ſich mit einer 
wahren Berſerkerwut auf den Wohltäter der Bedrängten, 
dem ſie das Brandmal des Landesverräters 
aufdrückte, indem ſie ihm dreiſt unterſtellte, er habe den 
Bauern nur Geld geliehen, weil er vorausſah, fie würden 
es nicht zurückzahlen können, ſo daß dann Raiffeiſen die 
Wirtſchaften der Leute ſubhaſtieren laſſen und an ſich brin⸗ 
gen konnte. Und was zahlreichen Denunziationen gegen 
Herrn Dolatowfki, die aus denſelben trüben Quellen ſtamm⸗ 
ten und ſich in perſider Unterſtellung auf derſelben Linie 
bewegten, nicht gelungen war, das brachte die chauviniſtiſche 
Paone, Bet Hr Dolatowſki wurde 
mtes enthoben und als i i 

Bäfte gefhiet | Sündenbock in die 
Wie gewiſſenhaft“ der Thorner, „Rolnik Polſki“, 
der die Jührung in dieſer Hetzkampagne übernommen hat, 
mit den Zahlen umgeht, die er ins Gefecht führt, ſieht man 
aus Folgendem: Der „Rolnik“ hatte behauptet, Raiff⸗ 


eiſen hätte allein in dem kleinen Bezirk Ottlotſchin (zu dem 


14 Dörfer gehören) nicht weniger als 55000 Dollar 
500 000 zt verliehen; das iſt eine ſeiner vielen Lügen, denn 
i es ſich nicht um eine halbe Million 
Zloty, ſondern um die Kleinigkeit von 30000 zl, die in 
kleineren Beträgen von 100—200 zi im Perſonal⸗ 
kredit gegen Bürgſchaft vor zwei weiteren Perſonen aus⸗ 
geliehen wurden, um die Darlehusnehmer vor Pfändung 
wegen unbezahlter Steuern zu bewahren. Von Hypo⸗ 
theken it überhaupt nicht die Rede; man ſah davon 


ab, um nicht au die Exiſtenzgrundlage der Schuldner zu 
rühren. Daß hinter der Kampagnen des „Rolnik Polfſki“ 


Konkurrenz ſteckt, iſt für den Kenner der Verhältniſſe 
mit Händen zu greifen. Um zu zeigen, wie albern dieſe 
Kampagne iſt, wollen wir die einleitenden Sätze aus dem 
Artikel des „Rolnik Patti” Nr. 42 hier herſetzen: 


Verſtand!“ 


Flugzeug zu überqueren und die 


„Auf Grund des Dawesplanes haben die Ameri- 
faner den Deutſchen zum Wiederaufbau ihrer Wirtidaft 
und zur Befeſtigung des Friedens große Darlehen anver⸗ 
traut. Aber dieſe Schuldner begnügen ſich nicht damit, die 
geliehenen Gelder für ihre Kriegsinduſtrie zu verwenden: 
ſie tun noch mehr und bereiten in den Nachbar⸗ 
ländern einen neuen Weltkrieg vor. Dieſe 
geborgten Friedensgelder werden hauptſächlich dazu be⸗ 
nutzt, um in Pommerellen verblendeten polni⸗ 
niſchen Landwirten und Hausbeſitzern, 
hauptſächlich in der Kaſchubei, koloſſale Kredite zu erteilen 
unter ſehr günſtigen Bedingungen. Die Gelder fließen 
hierher wie aus einem unerſchöpflichen Füllhorn für 
ggg der deutſchen Eroberung von Pomme⸗ 
rellen.“ 

Wir denken, daß dieſe kurzen Sätze zur Charakteriſtik 
des Ganzen genügen. Dieſe ganze Frage beanſprucht durch⸗ 
aus mehr als ein lokales Intereſſe, da ſie uns zeigt, daß 
unterirdiſche Kräfte am Werke find, um den 
normalen Wirtſchaftsorganismus im Lande 
zu zerſetzen. Bei der öffentlichen Ehrung des abgehen- 
den Herrn Dolatowſki ſagte der Staroſt Dr. Bogaſz, er be- 
dauere feine Amtsenthebung, „aber der Herr Wojewode 
habe dieſe Enthebung und auch die Entlaſſung ſeines Stell⸗ 
vertreters Piaſecki verfügen müſſen“. Müſſen? Es iſt 


bedauerlich, daß der Herr Staroſt nicht gleichzeitig verraten 


hat, woher das Muß gekommen iſt. 

Aber wie wichtig dieſe Affäre als Symptom unſeres 
ſozialen Lebens auch ift. nicht minder wichtig iſt die weitere 
Frage, welche Urſachen der Notlage der pomme- 
relliſchen Landwirte zugrunde liegen. In dieſer Beziehung 
ift ein Artikel der nationaldemokratiſchen „Gazeta War- 
ſzawſka Poranna“, der ſich auf derſelben Linie bewegt 
wie derjenige des „Rolnik Polfki“, aufſchlußreich. Es 
heißt darin u. a.: 

„Die Deutſchen (d. h. die Raiffeiſenkaſſe) wandten ihre 


Aufmerkſamkeit beſonders denjenigen Anſiedlungen zu, die 


ſehr häufig in unrichtige Hände gelaugt waren. Man gab 
nämlich die Anſiedlungen Leuten, die keine Ahnung 
von der landwirtſchaftlichen Arbeit und von 
der Landwirtſchaft überhaupt hatten. Solche An- 
* ans brachten die einſt blühenden Anſiedlungen in einen 
jämmerlichen Zuſtand, ſo daß ſie ihre Familie nicht zu er⸗ 
nähren vermochten. Die ſo ins Elend Geratenen 
ſahen nun zu, wie ſie die Anſiedlung mit Gewinn los wer⸗ 
den konnten. Der Nachfolger konnte noch weniger heraus⸗ 
wirtſchaften, da er ſeine ganze Barſchaft angezahlt hatte, 
und ſo ſah auch er ſich nach einem Käufer um. Es iſt be⸗ 
kannt, daß mandje Anſiedlung in wenigen Jahren drei bis 
vier Eigentümer hatte. Sie beſchwindelten ſich gegenſeitig 
und nutzten ſich ſo aus, daß manche ſchließlich alles verloren 
haben .. Manchmal werden die Anſiedlungen der Optanten 
von Leuten gekauft, die keine Landwirte ſind, nur um ſie mit 
Gewinn weiter zu verkaufen. Wir wiſſen, daß die Optanten 
damit rechneten, ſie würden nach einer beſtimmten Zeit zu⸗ 
rückkehren, deswegen verpachteten ſie ihren Beſitz auf 
einige Jahre an Deutſche und ſchließlich ſelbſt an Polen.“ 

So das Warſchauer Blatt. Wir fürchten, den Eindruck 
dieſes Geſtändniſſes abzuſchwächen, wenn wir ihn mit einem 
langen Kommentar verſehen. Mit ein paar knappen Sätzen 
bat das Blatt in einem unbewachten t die Grund⸗ 
urſache des Elends offengelegt. Dieſe Urſache iit die haß⸗ 
erfüllte Entdeutſchungspolitik, die aus blühenden Siedlun⸗ 
nen Ruinen jhnf. Und vielleicht noch größer als der 
materielle Schaden iſt als Frucht dieſer Politik der 
moraliſche Schaden, der dadurch angerichtet worden iſt, 
und den das Warſchauer Blatt mit Recht beſonders unter⸗ 
ſtreicht. Aber wer annehmen wollte, daß dieſe Erfahrung 
die Umkehr von einem Irrwege herbeiführen müßte, 
dürfte eine bittere Täuſchung erleben. Unſere Chau⸗ 
viniſten find in ihre Haßtendenzen ſo verbohrt, daß fie 
auch heute noch auf den alten Unſinn unbeirrt neuen häufen. 
So ſchreibt das genannte Warſchauer Blatt weiter: 

„Uns Scheint es, daß der Optant kein Recht hat, 


Grunoͤbeſitz in Polen zu beſitzen, daß er vielmehr in einer 


beſtimmten Zeit ſeinen Beſitz an einen polniſchen Staats- 
bürger verkaufen müſſe. Kümmert ſich das Bezirks⸗Land⸗ 
amt darum, dieſen Machenſchaften zu begeanen? Die pol⸗ 
niſche Regierung hat die heiligſte Pflicht, darüber zu wachen, 
daß der polniſche Beſitzſtand in Pommerellen nicht zu 
gunſten von Deutſchen und Juden verkleinert wird, ſondern 
daß er ſich vergrößert (und dabei, wie die „Gazeta War⸗ 
ſzawſka“ ſoeben ausführte: verludert. D. R.) Des⸗ 
halb müſſen wir im Einklang mit dem (nachweisbar wirt⸗ 
ſchaftszerſtörenden D. R.) Geiſt und den lentmoraliſieren⸗ 
. D. R.) Abſichten des Verſailler Vertrages entſchieden 
fordern: 
1. daß rückſichtslos die Annullierung und die Liquidation 
vollſtändig durchgeführt wird, 8 
2. daß ſämtliche Optanten ausgewieſen werden, 
3. daß die Anlage fremder Kapitalien in Hypotheken ohne 
ſpezielle Genehmigung der Regierung verboten wird, 
4. daß es den Juden und Deutſchen nicht erleichtert (?) 
wird, Grundbeſitz zu erwerben, und daß man nicht 
ohne Vorbehalt die Genehmigung zu Veräußerungen 
erteilt, und 


5. daß einem Handel mit Anſiedlungen und Parzellen 


entſchieden entgegengetreten wird. 

Das iſt die Lehre, die das Warſchauer Blatt aus 
ſeinen eigenen Feſtſtellungen zieht. In der Praxis würde 
ihre Anwendung ungefähr dieſelben Folgen haben wie die 
oben bezeichneten Wirkungen der Entdeutſchungspolitik. 


Was die Optanten anlangt, ſo empfehlen wir dem War⸗ 


ſchauer Blatt, den 7. Abſatz des Art. 91 des Verſailler Vers: 


trages nachzuleſen. Man ſieht dort, daß gerade das 

8 iſt, was den polniſchen Patrioten Unrecht zu ſein 

ſcheint. En 
Weshalb auch — nach ihrem eigenen Cinge- 

ſtändnis — unſere blühende Heimat bei ſolcher Politik 

dem ſicheren Nuin entgegengeführt wird. ; 

Gott verderben will, dem nimmt er atvor den 


der Luftdampfer. 
Von Europa nach Amerika in 16 Stunden! 


Nene Pläne des deutſchen Flugzeugkonſtrukteurs 
Dr. Rumpler. s . 


Im Zuſammenhang mit den Verſuchen, den Ozean im 
Strecke Europa—Neuyork 
im Flugzeug zurückzulegen, hatte der Korreſpondent einer 
großen Berliner Zeitung eine Unterredung mit einem der 
bedeutendſten Pioniere auf dem Gebiete des deutſchen Flug⸗ 
weſens, Dr. Edmund Rumpler, der fiH ſchon feit län- 
gerer Zeit mit dieſem Problem beſchäftigt. Dabei erklärte 
Dr. Rumpler: 

„Ich ſtehe, um dies vorweg zu nehmen, auf dem Stand⸗ 
punkt, daß der Transozeanflug mit den heutigen 
Hilfsmitteln der Technik und mit den heutigen Flugzeugen 
durchaus möglich ift. 

Wenn ich jedoch in den Wettbewerb für einen Trans⸗ 
ozeanflug eintrete, fo erſtrebe ich eine Beteiligung deutſcher⸗ 
ſeits an dieſem Fluge aus anderen Motiven heraus, als 
die meiſten der heutigen und früheren Piloten, die in der 
Hauptſache ſich darauf beſchränken, 


eine rein ſportliche Höchſtleiſtung 


zu erzielen und neue Rekorde aufzuſtellen. N 
Von einer Wirtſchaftlichkeit und Bet riebs⸗ 
ſicherheit aller bisherigen Ozeanflüge konnte nicht 


ſprechend find bei meinem Rieſenflugzeug 


die Rede ſein. Alle Flüge der Vergangenheit waren 
Rekord⸗ und Sportflüge, bei denen alles, was irgendwie ant 
Belaſtung entbehrt werden konnte, zurückgelaſſen wurde, 
um die dadurch gewonnene Nutzlaſt durch Vermehrung des 
Brennitoffes zu erſetzen. Gewiß find alle dieſe Leiſtungen 
ſportlich außerordentlich hoch zu bewerten, aber für den 
Flugzeugkonſtrukteur von 1927 können nur Erwägungen 
wirtſchaftlicher Art maßgebend ſein, das heißt, es 
muß ſeine Aufgabe ſein, ein Flugzeug zu konſtruieren, das 
eine möglichſt große Anzahl von Paſſagieren und Gütern 
zur Beförderung über den Ozean mitnehmen kann. Bet 
keinem der bisherigen kleinen Flugzeuge iſt dieſem Er⸗ 
fordernis Rechnung getragen worden, auch kann mit keinem 
dieſer Flugzeuge ein regelmäßiger Verkehrsdienſt über dev 
Ozean durchgeführt werden. 
Aus dieſen Erwägungen heraus habe ich 


ein Rieſeuflugzeng 


mit zunbegrenzten Spannweiten“ konſtruiert, das in bezug 
auf Betriebsſicherheit und Wirtſchaftlichkeit geeignet ſein 
dürfte, einen regelmäßigen Paſſagier⸗ und 
Güterdienſt, gewiſſermaßen als Ozeanluftdampfer, zu 
gewährleiſten. ; 
Um die rein techniſchen Fragen der Konſtruktion dieſes 
Rieſenflugzeuges zu erörtern, ſei erwähnt, daß ich von dem 
Grundprinzip ausging, daß für die genannten wirtſchaft⸗ 
lichen Zwecke, da die bisherigen Flugzeuge ſich hierfür als 
zu klein erwieſen, ein Flugzeug erbaut werden müſſe, das 
in ſeinen Dimenſionen die bisherigen Flugzeugarten um 
ein Beträchtliches übertreffe. Das neue Flugzeug ſtellt alſo 
ſinngemäß eine Verdoppelung und Verdreifachung der bis⸗ 
herigen kleinen Flugzeugtypen in kombinierter Form dar. 
Das Rieſenflugzeug beſteht aus, wenn man ſo ſagen 
darf, zehn Einzelflugzeugen, die zu einem Flug⸗ 
zeug zuſammengeſchmolzen ſind. Ich ging von der Erwä⸗ 
gung aus, daß eine Dezentraliſierung des motoriſchen An- 
triebes und der Laſten ſtattfinden mußte und dement⸗ 
ſämtliche An⸗ 
triebskräfte über das ganze Flugzeug gleichmäßig verteilt. 
Dementſprechend hat das neue Rieſenflugzeug zehn neben⸗ 
einanderliegende Motoren, die je 1000 Pferdeſtärken, aljo 
insgeſamt 10000 Pferdeſtärken zu leiſten imſtande find. 
Ferner hat das Flugzeug ſechs Schwimmer, die in ähnlicher 
7 55 zur Verteilung der Leiſtung ſinngemäß angebracht 
ind. f 
Die Strecke Europa—Neunort (3000 Kilometer) würde 
das Flugzeug demnach ' 


in etwa 16 Stunden 


bewältigen. Dadurch, daß alle lebenswichtigen Teile des 
Wia pasuno in vervielfältiater Zahl vorhanden find, ift eine 
nahezu abſolute Sicherheit und Betriebs⸗ 
fähigkeit des Flugzeuges gewährleiſtet. Geſetzt den Fall, 
daß etwa vier Motoren aus irgend einem Grunde ausſetzen, 
iſt eine Reſerve an Motorkraft in dem Flugzeug, die ſoge⸗ 
nannte Leiſtungsreſerve, vorgeſehen. 

as die Inneneinrichtung des Flugzeuges an⸗ 
betrifft, fo ift der mitzunehmende Brennſtoff in den Schwim⸗ 
mern verteilt, während die Paſſagier⸗, Gepäck⸗ und ſonſtigen 
Räume im Innern der Tragfläche angebracht ſind. Die 
Paſſagierräume ſind in komfortabelſter Weiſe eingerichtet, 
von den Mannſchaftsräumen die Beſatzung beträgt 


35 Mann, alſo insgeſamt 


mit Einſchluß der Paſſagiere 170 Perſonen 


— durch einen breiten Gang von den Motorräumen nes 
trennt, um auf dieſe Weiſe das Geräuſch der Motoren für 
Paſſagiere möglichſt unhörbar zu machen. „Fünf Jahre“, 
ſo ſchloß Dr. Rumpfer, „habe ich an der Konſtruktion dieſes 
Flugzeuges gearbeitet.“ 


der Flug über den Ozean. 
Wer iſt Lindbergh? 


Über Lindberghs Perſönlichkeit und die Vor⸗ 
bereitung ſeines Fluges veröffentlicht die Havas⸗Agentur 
folgende Einzelheiten: 

Charles Lindbergh iſt 25 Jahre alt und ſchwe⸗ 
diſcher Abſtammung. Er war zuerſt Flugzeugführer 
auf einem Poſtflugzeug in den Vereinigten Staaten, das 
zwiſchen Chicago und St. Louis verkehrte. Er ſetzte mwih 
rend feiner Tätigkeit als Verkehrsflieger feine Ehre darein, 


ſich treng an dem Flugplan zu halten. Dieſe Pünktlichkeit 


veranlaßte eine Anzahl von Kaufleuten in Kalifornien zu 
einer Sammlung. Sie brachten 7000 Dollar auf, mit deren 
Hilſe Lindbergh das Flugzeug bauen ließ, mit dem ihm nun 
der Flug Neuvork.—Paris gelungen ift. Lindbergh ift für 
ſeinen Ozeauflug keine Verſicherung eingegangen. Er hat 
ſich auch nicht für den Orteig⸗Preis eingeſchrieben, der 25 000 
Dollar betrug. Trotzdem will ihm Orteig den Preis aus⸗ 
zahlen. Seine Mutter lebt in St. Louis als Lehrerin für 
Chemie. Sie ſetzte in das Gelingen des Flugs ihres Sohnes 
ein ſo unbegrenztes Vertrauen, daß ſie bedauerte, nicht an 
em Fluge teilnehmen zu können. Der Apparat Lindberghs 
at einen 250PS-Motor und eine vollkommen geſchloſſene 
Führergondel, von wo aus Lindbergh nur mit Hilfe eines 
Periſkops nach vorn ſehen kann. Der Sitz des Flugzeug⸗ 
führers iſt ziemlich weit hinten. Das Gewicht des Flug⸗ 

ugs im Augenblick des Abflugs, das heißt alſo mit voller 
Bense war Kilogramm. Die Durchſchnitts⸗ 
geſchwindigkeit betrug 200 Kilometer in der Stunde. Er 
führte keinen Radiboapparat mit ſich, jedoch behielt er, zum 
Unterſchied von Nungeſſer, das Rädergeſtell für die Lan⸗ 
dung, das Nungeſſer bekanntlich nach dem Abflug abgeworfen 
hatte. Als Meßinſtrument hatte Lindbergh nur einen mag⸗ 
netiſchen Kompaß, die Stabilitäts⸗ und Geſchwindigkeits⸗ 
meſſer an Bord ſowie für drei Tage Lebensmittel, Schoko⸗ 
lade, Kaffee und Waſſer in Thermosflaſchen. Außerdem hatte 
er einen Sauerſtoffapparat bei fih für den Fall, daß er ſehr 
hoch fliegen werde, und ſchließlich ein kleines Rettungsbov 
aus Gummi. d : 
Nenyorf— Paris, 


Lindbergh beginnt im „Matin“ und im „New-Norf 
Herald“ mit der Schilderung feines Fluges Nen- 
nork—Paris. HRA . 

„Ich habe nicht die Abſicht, mit meinem Flugzeug nach 
den Vereinigten Staaten zurückzukehren. Das will 
nicht beſagen, daß ich meine Fliegerlaufbahn als beendet 
auffaſſe. Meine Abſicht ift, einige Flüge in Europa 
zu unternehmen. ; 

Eines muß ich vor allem jagen: Man ſpricht überall 
von meinem Glück. Das Glück genügt in lhem Falle 
nicht allein. Ich habe das beſtmöglichſte Flug⸗ 
zeug und den beſten Motor, die beſten Inſtru⸗ 
mente. Die Tatſache, daß ich noch mit einem beträchtlichen 
Benzinvorrat landen konnte, beweiſt, daß ich nicht den 
Fehler beging, der anderen verderblich geworden war. 
Das Wetter war abſcheulich, ſo daß ich Luſt hatte, 
umzukehren. Aber ich ſagte mir: Wenn ich umkehre, würde 
ich rückwärts etwas ebenſo Scheußliches antreffen. Es fei 
daher befer, die Reiſe fortzuſetzen, und ich ſetzte fie fort. 

Beim Fluge längs der Küſte geriet ich in Nebel, und 
Regen 5 ein, als ich Neufundland überflogen hatte. 
Gegen Ende des Freitag wurde das Wetter immer ſchlechter 
Das dauerte bis zum Sonnenaufgang. Dann fing die 
Maſchine an, in der Kälte ſich mit Eis zu über⸗ 
ziehen. Das iſt das Schlim mite, was einem Flieger 


zuſtoßen kann. (Der gleiche Umſtand wäre fait dem Lufte 


ſchiff „Norge“ 
derblich geworden. D. 
die Glatteisſchicht, 


Amundſens bei feinem Nordpolſlug ver⸗ 
Red.) In einigen Minuten kann 
die den Apparat bedeckt, den Flieger 


zwingen, niederzugehen. Vergebens verſuchte ich, einen 
Ausweg zu r und ging bis auf drei Meter 


über den Wellen nieder. Dann ſtieg ich auf drei⸗ 
taujend Meter hoch. In den erſten Morgenſtunden 
hörte der Sturm auf und ich konnte mich im Durchſchnitt 
höher halten. Ich ſah nur ein Schiff auf dem Wege nach 
Neufundland. Auf dem übrigen Teil meiner Reiſe ſah ich 
nur wenige Dampfer 

Vor mir lagen meine Karte und meine Inſtrumente, 
die mir praktiſch zeigten, wo ich mich befand. Dieſe In⸗ 
ſtrumente genügten mir, um mir zu zeigen, wenn ich um 
mehr als 100 Meilen von meiner Route abwich und dieſe 
Irrtümer konnte ich leicht verbeſſern. Mein eigentlicher 
Führer war ein Langinduktionskompaß Derivo. Er ge⸗ 
leitete mich jo gut, daß ich mit feiner Hilfe nur genau drei 
Meilen von dem theoretiſchen Punkte, den ich mir geſetzt 
hatte, Irland erreichte. 


Am ſchlimmſten war die Nacht. Die Kälte 
machte ſich zwar fühlbar, aber darauf war ich vorbereitet. 
Ich hatte nur einen gewöhnlichen Fliegeranzug, aber die 
Fenſter meiner Zelle ſchützten mich. Dann beunruhigte mich 
der Sturm. Ich verſuchte, mich ihm zu entziehen und 
kletterte bis auf 3000 Meter hoch. Dann kam daß erwähnte 
Glatteis, das ſich an dem Flugzeug feſtſetzte. Dieſes 
verurſachte mir wirklich Augſt. Ich fragte mich: Soll ich 
zurückkehren? Ich entſchloß mich aber, um jeden Preis den 
Wira fortzuſetzen. Es war zu ſpät zum Umkehren. Der 
Motor arbeitete prachtvoll. 


Zu Beginn des Nachmittags erblickte ich eine Flot⸗ 
tille von Fiſcherbooten, die erſten, die ich feit Neu- 
fundland ſah. Ich näherte mich ihnen und flog fo niedrig, 
daß ich meinte, ihre Maſten zu berühren. Ich rief ihnen 
zu: Iſt das der richtige Weg nach Irland? Sie ſchienen mich 
mit Erſtaunen wahrzunehmen, vielleicht hörten ſie nichts, 
ö vielleicht hörte ich ſie nicht. Eine Stunde ſpäter, nachdem 
ich die Flottille wahrgenommen hatte, ſah ich zum erſten 
Male Land. Es war etwas weniger als 4 Uhr nachmittags. 
Tatſächlich war es Irland. Der Reſt war dann normal 
und ein Kinderſpiel. Ich flog ſehr niedrig über Ir⸗ 


land. Niemand wurde auf mich aufmerkſam. Auch in 
England flog ich ſehr niedrig. Dann überflog ich den 
Kanal. Jetzt war ich auf dem Kontinent. Ich flog 


etwas weſtlich von Cherbourgh, dann über die Seine 
und folgte ihrem Lauf. 

Als ich eine halbe Stunde von Paris entfernt war, 
bemerkte ich Raketen und die Leuchttürme des Flugfeldes. 
Da ſagte ich mir: Alles geht gut. Sodann ſah ich eine 
rieſige Lichtreklame, die ſich aufrecht vor mir erſtreckte. Ich 
nahm an, daß es der Eiffelturm ſei. ch machte eine 
Runde um Paris und ſuchte Le Bourget. Ich ſah 
eine Reihe von Lichtern, die mir dieſes bewieſen, konnte 
aber keine Luftſchiffhallen wahrnehmen. ſandte mit 

meinem Morſeapparat Signale ab, glaubte aber, daß nie⸗ 
mand ſie wahrnahm. Ich flog ſehr niedrig und bemerkte 


= 


Gtellengeſuche 


| Offerten unt, B, 


Binderin, jüng. Kraft, 
deutſch u. poln. jprech. 
ſucht Stellg. mit Penf. 


die Lichter einer rieſigen Anzahl von Autos. Hier muß 
Le Bourget ſein, ſagte ich. Kaum hatte mein Flugzeug die 
Erde berührt, als eine rieſige Menſchenmenge auf 
mich zuſtrömte. Dieſer Empfang war der ſchlimmſte Teil 
meines Fluges. Ich bemerkte die Todesgefahr, die 
für die Menge beſtand. Ich nahm Gas weg, dann 
zog man mich aus meinem Flugzeug heraus. Bald ſaß ich 
auf der Schulter der Leute, bald wieder auf dem Boden, 
hatte Befürchtungen um mein Flugzeug und ſah, daß je⸗ 
mand aus dem Flügel etwas herausbrach. 
Mehrere franzöſiſche Offiziere näherten ſich mir und baten 
mich, ihnen zu folgen. Ich warf noch einen ängſtlichen Blick 
auf mein Flugzeug. Ich wußte nicht, ob ich es wiederſehe, 
und ich befürchte auch, daß es etwas gelitten hat. Darüber 
bin ich troſtlos, da ich die Abſicht hatte, es noch zu benutzen. 

Ich glaube, daß der Transozeanflug eines Tages 
etwas Regelmäßiges und Normales ſein wird, 
denn wenn ſich Leute finden, die geneigt ſind, die notwen⸗ 
digen Opfer zu bringen, beſteht kein Anlaß, daß der Ozean⸗ 
flug nicht eine durchaus praktiſche Sache würde. Natür⸗ 
lich müßten Studien gemacht werden, und das Wichtigſte 
wäre, zu entſcheiden, ob man mehrere Motoren oder nur 
einen Motor haben ſoll.“ 

= 


Der klingende Lohn. 


WTB. meldet aus Neuyork: 

Lindbergh wurden telegraphiſch zahlreiche verlockende 
Angebote gemacht, darunter 400 000 Dollar für ein Auftreten 
in den Muſic Halls, 200000 Dollar von einer Film ⸗ 
geſellſchaft, 100000 Dollar von Theatern, 50000 
Dollar von einer Radiogeſellſchaft. Weitere pe-z 
trächtliche Summen wurden ihm von Verlegern und Zei⸗ 
tungen angeboten. Der Geſa mimert der ihm gemachten 
Anerbietungen wird auf über eine Million Dollar geſchätzt. 

In Neuyork ſangen und jauchzten ungeheure 
Menſchen mengen auf dem Broadway vor Freude, als 
die Meldung über die Ankunft Lindberghs in Paris 
eintraf. Tauſende von Meuſchen ſtanden vor den Nachrich⸗ 
tenbureaus und laſen die Telegramme aus den anderen 
Städten, wo eine gleiche und ungebändigte Freude zum Mus- 
druck kam. Die Kirchenglocken läuteten, die Fabrikſirenen, 
Lokomotiven und Schiffsſirenen pfiffen und heulten. Außer 
am Waffenſtillſtandstag waren ähnliche Kund⸗ 
gebungen noch nicht erfolgt. 

Die franzöſiſche Regierung wird dem ſchwediſch⸗ 
. Flieger das Kreuz der Ehrenlegion über⸗ 
reichen. 

Das ſchwediſche Parlament bereitete dem kühnen Lands- 
mann lebhafte Ovationen. Der König überſandte ein 


Glückwunſchtelegramm. 8 


Lindbergh bei der Mutter Nungeſſers. 


Lindbergh, der in der Pariſer amerikaniſchen Botſchaft 
fortwährend Gegenſtand begeiſterter Ovationen einer rieſi⸗ 
gen Menſchenmenge war, begab ſich in Begleitung des ameri⸗ 


— 


„Bar“, Poznan, Meje 


] os . 

Rittergut 
| an die Geſchſt. d. RA e 
| Landw. Beamter Suche A 7. Stell. als l sahlung. Offerten an 


225.0.,evgl., Landwirt · S od. Wirt 
u E Be. cin.gt.gehr. |baftsträul, im fn 
brief., a, and. aut, 3an. | Haushalt ob. a. Land, 
u. Crp fehl © 3. Seite, 255 da ich auch Erfahrung. 
tzum ! 7. in Geflügelzucht habe. 
Seeg Gefl. Offert. B. 21 J. a, evgl. kinderl. 
nt. N. 7337 an die Ge- im Beſize gut Jenn 
ele diel, Seita, | Bewerb. umt, J. 3941 


N. a, d. Geichäftsit. 
_ Holbermalter Tae Sbe Ciello- als es 
2 denen See (ÖFUDEN madchen 


bereits 3 Jahre, der 

zolniicen 1. deutihen Mi Servieren inb geſucht, der auch 
pra iq, ſucht Gl 

von ſofort oder 1. Juli 8 deen unde giran: Korreſpondenz 


927 anderweit z 
— Rek |an die Git. d. 3ta: erb.|Bemerbungen mit £ 


9.7209 a. d. Git. d. Zt. 


Qandwirtsiohn 


eval., 19%.,vorausfichtl. 
mae. Mht von 


über 20 Jahre, ſucht 
Stellung in beſſerem 1 nüchternen, ehrlich. 
Hauſe, am 1 1805 in 
unter M. 7282 1 Kl Pl 
ofort od, ſpät. a. grö 
pior ne b. 7 ve 319. Fe he 0, 
unges, uten Pferdepfleger m. 
Hofdeamter. aber München P. Seer verianai 
vom Lande mot Ctel-| Grund, Gdanska 26. 
Off. bitte zu richten an lung. Off. u S Meldg. 5-6 Uhr nachm. 
itz Hans. an n Die Geichäi sit. 3 
Strzyzewo pacal., 


Für einen bedeutenden Sägewerksbetrieb wird ein 


durchaus erfahrener 


Junges Mädchen bild, find zu richten unt. E. 7320 an d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 


areinfowstiegoll, u. u. 
Nr. 54,357. 


Privat: 
Grundſtück 


165 Morg. gut. Boden 
inkl. 25 Morgen Wieſe, 8 
ſehr quie Gebäude, m. 
kompl. lebend. u. toten 
Inventar, Br. 46000 21, 


8 40 Meg. Meizenboden, 


die einſchlägigen Büro⸗Arbeiten ſowie Hebäude 1. Klaſſe, mit 


kompl. Inventar, Pr. 
beherrſcht. Wohnung vorhanden. 18000 ee 
A Q; Auswahl in Land⸗ u. 
Zeugnisabſchriften, möglichſt auch Licht⸗[Stadtgrundſtücken 

empfehlen syel 
Kieliszak i tomżyński, 


0 
Biat ae 12. 
Zur Zucht 3—5 Monate 


Reiſender 


für In⸗ und Auslandmanufakturwaren per 
ſofort geſucht. IE f b 


Es wird nur auf eine wirklich tüchtige und 

erfahrene Kraft reflektiert. Offerten unt. C. 7306 (Nachkommen der mit 
an die Geſchäftsſtelle A. Kriedte, Grudzisdz. vielen Preiſen ausge⸗ 
t meine Schi zeichnet. Strychowoler 


ſofortigen Eintritt ſoliden, ehrlichen 


| Nungeſſer war übrigens ein Franzoſe deutſch⸗ 


zu kaufen geſucht. 
Preiſes unter Nr. L. 7335 an die Geſchäfts⸗ 


hannöv. Stute, br., ca. 175 gr., geb. in Celle 1916, 
sor, geſund und fehlerfrei, große Aktion, vor: 


kaniſchen Botſchafters in Paris und feiner nächſten 
Freunde zu der Mutter des bisher verſchollenen fran⸗ 
zöſiſchen Ozeanfliegers Nungeſſer, um ihr ſein Beileid 
auch im Namen des amerikaniſchen Volkes auszuſprechen. Er 
tröſtete die bedauernswerte Mutter mit der Hoffnung, daß 
die beiden Franzoſen irgendwo auf ein Schiff oder auf eine 
kleinere Inſel gerettet worden ſeien und daß es doch ge⸗ 
lingen werde, ſie zu bergen. 

elſäſ⸗ 
ſiſcher Abſtammung; ficin Name wird deutſch und nicht 
etwa franzöſiſch ausgeſprochen. 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 

Einſenders verſehen fein; anonyme Anfragen werden grundſätzlich 

nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsguittung 

beiliegen. Auf dem Kuvert iſt der Vermerk „Briefkaſten⸗Sach⸗“ 
anzubringen. 


A. 3., Budgoſzez. Es fehlt der Ausweis darüber, daß Sie 
Abonnent ſind. Dann muß in der Anfrage angegeben werden, 
woraus die Forderung von 3600 Mark entſtanden iſt. 


A. Weglowo. Daß der Hypothekenbrief ſich in zweiter Hand 
befindet, iſt von nebenſächlicher Bedeutung. Wichtig iſt dagegen. 
zu wiſſen, ob der Eigentümer des belaſteten Grundſtücks noch der- 
ſelbe iſt, wie zur Zeit der Entſtehung der Forderung. Iſt dies 
der Fall, dann können etwa 60 Prozent = 1259,20 31. verlangt 
werden; befindet ſich aber das Grundſtück in zweiter oder dritter 
Hand, dann können von dem jetzigen Beſitzer nur 18°, * 
. werden = 393,50 X 


B. J. 100. Ihr Anse gehört zu denjenigen, die 9 
FÜR an voll aufzuwerten find. Zu Ihrer Sicherung halten wir 
es für das Zweckmäßigſte, daß entweder Ihr Mann freiwillig bei 
Gericht das Kapital umrechnen und mit einem entſprechenden Ver⸗ 
merk im Grundbuch bezeichnen läßt, oder wenn das nicht durchzu⸗ 
führen iſt, daß Sie ſelbſt die Umrechnung bei Gericht beantragen. 
Auf die Zinſen werden Sie verzichten müſſen, da Ihr Mann 
darüber verfügen kann und Sie ſelbſt zum Unterhalt der Wirt⸗ 
ſchaft beizuſteuern verpflichtet ſind. Ebenſo werden Sie auf Be⸗ 
zahlung der Arbeit und Bewirtſchaftung verzichten müſſen. Der 
Anſpruch auf eine eventuelle volle Aufwertung erſtreckt ſich auf die 
ganzen 8000 Mark = 9874 BI 


Seemaſchiniſtenprüſung. Dieſer Tage 
fungskommiſſion des Danziger Senats, unter Vorſitz von Herrn 
Gewerberat Ruthenberg Prüfungen für Secmaſchiniſten dritter 
Klaſſe ſtatt. Aus der Seemaſchiniſtenſchule von Erich Möller, 
Danzig, Kaſſub. Markt 23, beſtanden folgende Schüler: Friedrich 
Geßler, Neufahrwaſſer; Erich Hannemann, Ohra; Rudolf S 


Schidlitz; Adolf Ordowſki, Danzig. 


Verkaufe nach Pachtaufgabe 
n. Vereinbrg. Auf Wunſch — 


ſehr gut erhaltenen, überzähligen 
E. Eoelle, Widlice p. Lisnowo, powiat Grudziadz. 7081 


Beſichtigung ab 4. 6. Regulierun 
Ein Grundſtück 


Sport: und Kinder: 
wagen zu verkauf. 3945 
Gdansia 148, Keller. 


von einigen hundert Morgen Land mit mög. 7 
lichſt migen i Haufe in der Nähe der Bahn Deutſche, rotgeſtempelte 


Offerten mit Angabe des 1000⸗ 


Markſcheine 
Jahrg. 1910, biete an 
gegen Breisgebot, 

W 7255 
Berlin . 2 
eee 34. 

Anleihe⸗ 
Ablöſungsſchuld 
(aufgewertete Te 
7313 anleihe) zu kaufen 
ſucht. Off. unt. S. 3 17 


a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 
Stativ 
für photogr. Appar. zu 


taufen geſucht. Angeb. 
u. A. 7296 a. d. G. d. Ztg. 


Kadig- Apparat 


(4 Röhren), mit kompl. 


ſtelle dieſer Zeitung. 


Gelegenheitskauf! 
Reitpferd 


l. Figur, für Goldzloty 1100 zu verkaufen. 
Graf Klinckowſtroem jr. 


Brzemiona p. Lniano Pom. 


Glänzende xiſtenzi 


Altershalber verkaufe ich mein 
ruhmvoll., naturgemäß. Heilverfahr 
„Entfernung von Gallenſteinen o 
Operation und Berufsitdrung, v 9 09 
ſchmerzlos, innerhalb 24 Stunden!! 
Näh.: Dir. M. Raabe, Naturopath, 
Danzig. Goldihmiedegaife 33. 732s L 


EN an m 
Jährlings⸗Böcke Sei 


aigi 5 ings zum Preiſe Ju taufen gesucht 


zur 


ul. nassen 51. 3934 


Zloty zum Verkauf. 


fanden vor der Prü- 


Anlage ch verk. 


* Mogilno, 
Gniezno. 7338 


Sudhalter 


gewandter Büraliſt u. 
Rechner, ſucht Nach⸗ 
mittags⸗Beſchäftigung. 
Gefl. Offert. u. P. 3909 
an die Geſchſt. d. Ztg. 
Maſchiniſt. Revarat. 
ſelbſtänd. ausführend, 


Zeugnisabſchr. vorhd. 

fferten unt. E. gogo an 
die Geſchäftsſt. d. Zeita. 
Aelt., evangel., ehrlich. 
Fräulein aus beſſerer 
Fam. ſucht Stellg. als 


Mukkichaſterin 


oder Stütze. Off. unt. 
A. 3944 an d. Geſchſt. 
diej. Zeitung erbeten. 
Suche zum 1. Juli oder 
päter wegen Zurruhe⸗ 

etzung d. jetz. $ ausfrau 
nach Z⸗jährig. Tätigkeit 


ng Stütze 


b. voll. 8 
Bin deutſch⸗kath., 29 J. 
alt, an rege Tätigk. ge⸗ 
wöhnt u. in Haus, Hof 
u. Gart. gründl. erf. Off. 
u. B. 3832 u. d. Gſchſt. d. 3. |- 


Zuverlüſſige stütze 


1 Zeugniſſe) 
ſucht Stellung evtl. 
auch zu Kindern. Zu 
83 Toruń, 
Chełmińska 4, 3 Tr., 

von Trestom. ._7309 


ſucht v. 15. Juni Stell. 


Melt., engl. Münden 
ſucht v. 1. od. 15. Juni 
Stellung als Stütze od. 
Hausmädchen. Zeuan. 
vorh. Off. u. V. 3903 
an die Geſchſt. d. 3ta. 
Junges, 

re Mädchen 
v. Lande ſucht Stellung 
ul. Slaska 15.II r. Okole. 


fiene Gielen 


Geſucht zum 1. 7. 
eventl. früher evange⸗ 
liſcher, unverheirateter 


Rendant 


d. Hofverwaltung mit 
übernimmt. Perfekt 
5 und Polniſch 
ag Offert. unt. 
die Geſchſt. 
Tiens Zeitung 
2. — älterer, 
17 u. poln. ſprech., 
g ä 
e Mann als 


Anſſeher. 


Nöhr 920 Prusi, pow. 
Abrzeind. 


Hnermüller 


in Bakowski > 


 Srivatitretäcn 


perfekt in Stenograph. 
und Schreibmaſchine, 
von größerem Unter⸗ 
nehmen geſucht. Pol⸗ 
niſche Sprache in Wort 
u. Schrift Bedingung. 
Bewerbg. mit Zeug⸗ 
nisabſchriften und Ge⸗ 


8. 282 a d. El. d 
Gtenotypiitin 


perfekt in Stenograph., 
polniſchemul deutſchem 
Maſchinenſchreiben, m. 
guter Schulbildung u. 
Kontorkenntniſſen von 
ſofort geſucht. ae 
t mit Zeugnisabſchr. u. 
Gehaltsanſprüch. unt. 
3.7329 an d. Oft. d. 3. 
Aeltere, erfahrene ſelb⸗ 
ſtänd., ſelbſttätige, evgl. 
Wirtin 
242 mit etw. poln. Sprach⸗ 
kenntniſſen ſucht 7274 
gen e e 
orowo. p. ias 
Ora, pow. Chodzież. 
Suche zum 1. 6. für „ 
meinen kleinen Haus⸗ 
halt (2 Perſ.) ein nett., 


bildetes, älteres (ca. 
f. meine 20 To. . 90 Jahre) ( 


7236 


rüulein 


Aiz u meiner Gejellichait u. 
eſorgen d. Haushalts. 


jungen Mann 


mit guter e e als Volontär, nicht 
unter 18 Jahren. 


Bromberger Schirmfabrik 
Rudolf Weissig, ul. Gdanska 9. 


Landwirtſchaſtliche Maſchinenfabrik in größ. 
Stadt Pommerellens, ſucht tüchtig. erfahr. 
DE Meiſter ei 
mit der Berechtigung zur Ausbildung von 
Lehrlingen. Boln. Sprachkenntn. Erfahrung 
in der Reparatur von Lokomobilen, Dreſch⸗ 
maſchinen u. Motoren erforderlich. Ausführl. 
Angebote mit Zeugnisabſchriften, äußerſte 
Forderungen u. Datum d. Eintrittstermins 
erbeten unt. O. 7241 an die Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Zum 1. Juli d. J. gebildete, erfahrene 


Kindergärtnerin 


geſucht. Lebenslauf, Zeugniſſe und Gehalts⸗ o 
forderungen bitte einzuſenden an 7229 
Frau Dora Kerſten. Nittergut Kerſtenbruch⸗ 
Siemionka. 2 he: ea, pow. Repno, 
Wielto Polska. 


Tüchtiges, anitändiges| Zum 1. 6. oder ſpäter 
oo 14—16jäbriges 
Mädchen Mädchen 
m Lande, für kl. vom Lande geſucht 
Jandwirlſch. u. Haus, ale im Gutshaush. 
Schweine füttern, Kühe] Offerten unter D. 7315 
melken, v. ſogl. geſucht. an Gſt. 5ſt. d. Zeitung 
Gehaltsangaben und z 
Zeugniſſe erwünſcht. 
Frau L. Mansdorf, |i 


Chmielno Mühle, 
bow. Kartuzy. 7276 


Ländliche 


fabrit- Wertftatt jr zum Serde) gibt zu 3 zł per 


7319 


ilogramm ab 2314 


Rittergt, Brzemiona Goertz, Oorzechhnie (Soinen) 


v. Lniano. bei Jablonowo. lomobile 


Stiger . Wegen Aufgabe der Schäfere ſtehen zı 870 Atm. 30 P. S. 


a eee gute Mutterſchafe |e tenie 
seulGronan tipoma? 5 B de 


zimm Schl afzimmern (Merino) und i . N ee 
Golde get Brillanten (aus RE ſ. Zt. gekauft) zum 
kauft B. Grawu 


Bandſäge 
Bahnhofttr.0.Tel, 25 Moeller, Dom. Nowe (Bomorze). bart 825 


Transmiſſ., A- m⸗Dreh⸗ 
Chevrolet Snpuftie - Sneilelnrtoffeln Toruń, Moſtowag8. 7308 
1950 PS, Yallonzeifen 05 i ed EINEIREIDNEN Moliere: ei- Butter 


jowie in kleineren Mengen hat abzugeben 27 
Preſto Nowemiaſto n / Drwecg. e 
offen, 6⸗Sitzer, 8/24 PS, Gent Lemwaigti, eee = Amal — en Da br. 


Ford [Kartoffeln 


en, 12/20 PS, Ballon⸗ SB: 

2 fen. 5 ar aufwärts, gutkochend 7330 | 

gen mit Sommerver⸗ 

Saure 9 enen 2 engar | 

fahrfertig zugelaſſen. Bernard — er . ; 

wegen Anſchaff. größ. 2 — — 

Wagen zu verkaufen.. 

Autozentrale Chojnice, 
Telefon 108. sso4 


Reglinie, Zoppot. 
f e conna, 
Schwedenhofitr. 6. 


toe 


LETSA E geiund, Induſtrie 

(Preuß) von 2 Zoll aufs 

— 2—„—:— wärts, Odenw. Blaue 

Heſchäftam von 1½ Zoll aufwärts 

agen gibt gegen Höchſtgebot 

auf Federn u. Geſchirr teiielfertig geipaltene, trockene, in Kahn⸗ ab Station u. Hof ab 
billig zu verkaufen 3950] oder Waggonladungen für ſukzeſſive Liefe⸗ Sw Iwark. 

ul, Kuſawska 103. rungen von einer hieſigen Fabrik zu kauſen p. Grudziądz. 2135 


6 ch 110 geſucht. Offerten unter D. 3945 an diej -Birta 100 Zentner 


—Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. ortierte weiße 
22 Mtr. lang u. 10 Mir, 


_ bir kaufen ständige 


amiltenanſchluß. 

rau Ober — 

une als n 
Danzig⸗Langfuhr | poczta Ogorzelice, 


99 

Ey S8 tentalerwea 14/15 _ pow, Chojnice. 
brl., I. Mädchen für 

— zur Führung eines Ein Polſterer er arome vom 


usb. Off. kann jih melden. eju 
od yantenonske i. Domoa 29, u. Une 


ô 


u. 3. 


„Zwei tüchtige 7275 breit, zum Abbruch zu 
nemi en f in pi verlaufen, 7221 
Burdick, Dabröwka, 

für Haus, Federvieh u. in jeder Größe hust u u. pow. Gepólno. 


Garten zum 1. 6. 1927 8 — an sol Melle Günſeſedern 


für Landhaush.geſucht. E. O. Bö 
8 evorz. Dan 23 wt a mit Daunen, gerifjen, 
reich, Pulvermühle Getreide, 2 und|find zu verlaufen. 3935 
de Danzig- Oliva. Düngemittel. o? jagt d. Gſt. d. Ztg. 


Kartoffeln Eile 


u. 100 Zentner Wohlt⸗ 
mann, ferner 
1 Ziegeleipreſſe mit 
Transmiſſionswelle 
nebſt altem Eiſenguß 
preisw. zu verkaufen. 
Seſchwiſter Krüger, 
Gromadno b 


nengahi 


Nennen Sie uns Ihren Preis. I 


k. Eberhardt, Sp. 70. p. Bydgosztz. 


pow, Szubin. 3960. 


inn 


> 9 
n 


Mito Mk! 


Entwickeln peN | 


erzielt Mann u, Frau Abzüge 


Heute Nacht entſchlief ſanft nach langem, mit ftiller Geduld getragenem a Vergrößerungen 
Leiden mein lieber Mann, unfer guter Vater, Schwiegervater, Großvater g Verdienst! 9 Diapositive 


und Onkel, der 


u. sonstige Photoarbeiten 


6 als Nebenerwerb) 
schnell — gut — preiswert 


Kaufmann und Malermeiſter e e ene 
== Vie? = 


1155 


5 we? — 
Johannes Maliszewski aoge eee e 


—— Danzigerstraße Nr. 5. 


j È Dresden-A .418 7 


in vorzüglicher 


im Alter von noch nicht 73 Jahren. Ausführung auch 
Sein Leben war Mühe und Arbeit. gegen bequeme f Ale 
; Alerbeſte Gelegen: E T 
Dies zeigen an die tiefbetrübten Hinterbliebenen bis 18 Monate heitseinkäufe guter Kunſt⸗ Geſchenk 8 
Antonie Maliszewski geb. Oppermann Gebrauchs⸗Möbel fferei!! 
i ; nebſt Kindern u. Enkelkindern. B Sommerted | See ane 8 artikel 2 
IE e Bydgoszcz, Gere. 4475 Gietz eee Taufen 


ul. Snladeckich 56 250, Bücherſchränke 65, . Tiſch⸗ und Hochzeiten 


Die Beerdigung findet am Freitag, den 27. Mai 1927, nachmittags 4 Uhr, von der Fel. 883 u. 918. 135. Schreibtiſche 65, Taſchenmeſſer, Bud- Geburtst 
Leichenhalle des evangeliſchen Friedhofes aus ſtatt. Filiale: Grudziądz, k Birotlige 25, Auszieh- meer 2 7717 5 £ — 


ul. Groblowa 4. 42, große 65, 85, Näh- „billig geſchliffen. 


ke 
0 maſchinen 85, Teppiche Świtalski 8 
Gegründet 1905. W185, Küche 68, Bertitos ul Pomanka 6 ul Pozmandkka 6: -3004 in großer Auswahl. 


5 55 e En 35, Sofa 55, Chaile- u „„ — — |Billigite Bezugsquelli 
295 — longue 45, Bettitelie 18, 4 für Wiederverkäufer! 
Von 9—2 Dworcowa 56 90 fl. Hüti 15—25, Skühle kE ei en: J. Kilian 

Mi Rechts-Beistand 0 1 


J , N Jagiellońska 17. 
doppelt gejiebt und ent= tiſche, Nähtiiche, Eimer- tein 
Dr. v. Behrens f Haut, in Jeder Mengel jpinse, dend iue f 


Erſatzteile für 
Paß-,Hypotheken-, 


preiswert abzug. 3807 garderobe, Sp egel, jotan 
ge Borrat 1 1 
r Cchden. Kana net RUFT IMAgEN 


S Junge Dame ſucht 
Partner o. Partnerin 
2 gu ; ed 
erten unt. C. 60 Ein gebildeter, evangel, ſehr ſolider und 
d. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. häuslicher rinato peta duch auf Dielen 
2 ĩ ˙ A Ea E L N Hemio geſinnte, einfache, häus⸗ 
Möbeltransport liche Dame, mi t guten Gemüt, im Alter bis 
» Jahren, stuens s ſpãterer Heirat tennen 

z 3 en ımögen zum Antauf 

Imaüge An-n. Abruht i Wirtſchaft oder Einheirat an 
2 $ erm 


Schönheit wird kei en 
(Ciacſsen, Ausawefa sı, 5 Offerten gr K. 7333 an be Badearzt Dr. E. Sniegon. 


D 
2 
8 
pas Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. Eigene Moorlager. Modernes Kurhaus $ 


Í Telet. ; mögl. m. Bild a. Bud- 
elef. 1323 u. 1333 E| bla. Mastowsti, Soler 
Kujawsti p. Bydg. 7300 


Die Beerdigung findet am Sonnabend, den 28. Mai, nachm. 
2 Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt. 3956 


Karoſſerien, Räder, 
richts - Schwierig- Dworcowa 18d. Federbetten, Stand⸗ 5 8 5 57 Sägelfeigen, Speichen. 
keiten. 6308 Uhr, Dezimalwage, Boctanowo l. Tel. 1125. otflügel, Naben, 
pi Damen⸗Fahrrad verk. dümen- und Kinder⸗ 8 in a 
von 4—8 Promenada 3 e une Garderobe u. Wüfde ve 1 557 * — — 
x 8 ER a JE Eo 1108 Dworcowa 6, 1 Tr. Ratio. Tel. 80. 6203 
Statt jeder beſonderen Anzeige. u BEER DR - 
Es hat Gott gefallen, meinen lieben Mann, unſern guten Bater, 3 eben waggon- 1 
Schwiegervater, Bruder, Schwager und Onkel, den ) erteilt Rat und nimmt weise sowie in Bäder u. Kurorte 
Beſitzer 7 Beſtellungen entgegen e j 3 Jj 
c ® oo 8 N. en ; i BES . eval, 23u, > 
Julius Lüdtjʒte d,, 8. 
y ul. Snitch U Bydgoszcz, K usit,wün erren- 2 
i ee A" Seieonon 1073°__|M Grunwaldzka 142 Moste; Su Sam amt Schlesisches 
im Alter von 62 Jahren nach ſchwerem Leiden heimzuholen. 7 
Dies zeigt tiefbetrübt an im Namen aller Hinterbliebenen Moorbad Ustron 
S den 24. alwine 7 70 . geb. ene an der Weichsel, in den Beskiden, 
axaren, den a 354 m ü, d. M. 
Angezeigt bei Frauenleiden, Rheu- 
matismus, Gicht, Arthritis defor- 
mans, Ischias, Neuralgie, Exsudaten, 
Blutarmut u. a. 


STeTejefeTefafafetafejafefajarzfare 


a OOOH 9000999190900 09000999942 | -IO und Kurhotel. Park. Tennis. Kino. 
jd g Tägl. Kurkonzerte, Militärkapelle. Herr- t 
g iche, gesunde Lage. Mäßige Preise, u > 


$ Für die uns zu unſerer Silberhochzeit 2 
erwieſenen Aufmerkſamkeiten fagen wir & 


Nachruf! $ hiermit unſeren herzlichſten Dank. 8 Geöffnet vom ö, Mal dis Ende September. 8 

Am Sonnabend, den 21. Mai 1927 ftarb nah 2 In der Vor- u. Nachsaison Preisnachlaß. O 
kurzer Krankheit im 59. Lebensjahre unſer tee 

der Landwirt Herr yi Paul Juhnke Auskünfte erteilt die 5806 5 


| $ und Frau Martha geb. gielke 


Kurpiszewo, den 21. Mai 1927. 
Serock. aus der Getreides und Bank⸗Branche 


Julius tricker e te. u, Pepe 


aus Mokre. eee eee e ſſchaftsunternehmen, tätig mit ca. 5 = 
3 705 werden ihm ſtets ein ehrendes Andenken U beteiligen oder es käuflich, übernehmen. D i 
ber Vorland und Aufihtseat . 
Umenſpenden anläßlich unſerer Silber⸗ 
der Landwirtſchaftl. 2 U. . eee hochzeit jagen wir allen Freunden und 


Barcin Bekannten unſern 3959 


herzlichen Dank. 
H. Hoffmann und Frau. 


gener ole ea 


julnijaln/a/ain/aliainijeinialainininielelainieleininiuin] 


Der ne Freitag, den 27. Mai, abends 7 Ubr, 
Gewerkſchaftshaus angeſetzte 7345 


Vortrag 
des Herrn Willy Damaſchle 


fällt aus 


da der Referent verhindert iſt. Der nächſte 
Vortrag wird rechtzeitig bekannt gegeben. 


ane z= 


Swangsverjteigerung sinian denn e 


eo r 
a A 8 27. Mai 1927, 65 oder früher geſucht. Angeb. unter Möbel H fé R y | 
4% ioe e ee eee Sr Zi un Martien n] 3,7207 an die Geicäftsftelle d. Zeita. d oya 
A a den Meiſtbietenden gegen ſofortige ea: empfehle unter gün- ER ff 92 1 
er abend ¼ 11 Une exlöſt 1 Ropmert d 1 Hã čj II ſchi Türſchließern p "e di . Spe einen r . e e 1 0 
1 ore oßwerk un äckſelma is 0 ain er, iennie „ Di 
umere gie gostos Sawda | and eine dreſchmaſchine | laufen rorum EP DESPOIS = Die 


iowie e ie chränke, 


Obige Gegenſtände können vor der Ver⸗ Patenti döiern beſtehend aus 4—5 Zimmern, im Zentrum Sofas, Seife, Be RETTET 


und Tante, Frau 4 
ſteigerung beſichtigt werden. 


der Stadt, Nähe des Kreis» und Bezirksge⸗ = 
Emma Brohmer Bydgoszcz, den 24. Mai 1927. billig aus. Näheresſ richts, am Markt, woſelbſt fih feit 20 Jahren file, Mah, Eal 8 und N chweizerhaus 
Oddział E k i Gientiewicza 8, || r, die Rayon⸗Kanzlei und Nedhtsanwaltsbäro „Degenrtande. IV. Schleuse 
geb, Brandt zta gzekucyiny „befand, mit Zentralheizung, im allerbeſten M. Piechowiak x 


przy Magistracie miasta Bydgoszczy. 


von ihrem jahrelangen, ſchweren 
155 durch einen ſchnellen, janften f 
o 

Ihr Leben war ein einziger 


Zuſtande, vom 1. Juli zu vermieten. 1 
Meldungen an 


Julian, Krbl, Ipdgoszcz 


Nowy Ryner II. 


Diuna 8. Tel. 1651. Donnerst., Himmelfahrt 


Prima Mrih. Ba aiee- 
lbberingsmehl onzert! 


direkt von der 57 Anfang 5 Uhr. Kleinert. 


ene 
> legte ekoffe 

Sc Zwangsverſteigerung. Reisekoffer 

| 9 i Am Sonnabend, den 28. Mai 1927, Neceſſaires 

> ne a RR a: N 3 t 10 Uhr, werden Nowy Nynek Nr. 1 Aktentaſchen 

72 Eingang, an den Meistbietenden gegen n 7211 dien n 55 


He Willy Brohmer. Wi istortige Bar Kuckſäck 
dr 0 zahlung verkauft: 
Bydgosscz, den 25. Mai 1927. Tiſche, Schränke, Seſſel. Waſchtiſche mit Regens irme E. O. 
Ad. Czartoryskiego 6. Spiegeln, Schreibe Sofas, on Näh⸗ Spazierſtöcke „ Hühmeyet, 
maichine, 1 Schreibmaſchine, Ruhebetten, ſſtets in groß Auswahl 


EEE 
Den Tag der Beerdigung gebe Getreide Poker. und ' T 
5 im Zentrum der Stadt von ſoſort zu mieten Düngemittel Haupt⸗ Ell E il ne 


vA am Freitag bekannt. 3064 Spiegel, 1 Herrenpelz, 1 Pferd u. 1 Kutſch⸗ zu billigen Breijen]; 
85 ar - wagen, eine größere Menge Leder, Bilder- empfehle geſucht. Angebote mit Preisangabe erbitten vertreter der Dierling⸗ 
Werke Cuxhaven. Bydgoszcez T. 3. 
Donnerstag, d. 26. Max 


rahmen und Schemel, 3 Handſägen, Uhren (für Wiederverkäufer 
Uhr: 


und viele andere kleinere Gegenſtände. hohen Rabatt) K ki, G 2 
Dbige eng tönnen ı Stunde vor det Silles Gprs ee F. res danska 7 
eriteigerung beſicht at werden; 7331 4 Zimm. mit Möbeln|Möbl. Zimm. zu verm. iprhansa abends 
1 Bog c den 21. Mai 1927. Z. Musial, 1910 0 Plac 102 e e 4... a Z Ex. 3947 ji enzettel. Gaſtſpiel 


Landwirtſchaſtliche 


Oddział Egzekucyiny 


Bydgoszcz 

A M chrüht przy Magistracie miasta Bydgoszezy. ul. Długa 82 Tel. 1133, die hesch lte d. Zeitg. Mb. Zimmer Aenne e Walter Gräbenitz 
N Hen FFP 1-2: Zim. Wohug. D A vg re er | 
à ee x a Spezialität: T Ri Deut. Eing. an ruhig. Seren |Donnerst,, den 26, Mai 27 | Mellini⸗Operetten⸗ N 

Prüf er = * n G t x ef l t er TD viel Zeit, Geld u. Aerger! Ehepaar gelaat. Diete a edu Ibile e ee theater Hannover 

Bücher Ber aui ven Gi Fangen p n! Für Handel, Industrie [Nen tan auf 1 Jahr vor em ee Vor. 10 Ahe, „De 
renung., Einkommenſteuer⸗Erklärung und Gewerbe! . aus bezahlt werd. Re . Hauptgottesdienſt, Sup. Ein Wal ertraum. 
8 übernimmt 5 1 Fü Haus 7172 [novierungskoſt. werd. mann, | M 

5 3859 f ſlerſtattet. Gefl. Offert, Möbl. Zimm en Evangl. Pfarrkirche.] Operette in 3 Alten 

Kreistaxator Buchwald, — —— — Anlagen! 1 mit Preis unt. G. 7325 tätige Dame ae Vorm. 10 Uhr: Haupt- von Felix. Dörmann 

Bydgoszcz, ulica Garbary Nr. 28/29. offeriert billigst gebrauchte, gut erhaltene, e en aus a. d. Diih.Rundich.erb, 9 3 gottesdienft*, Pfr. Laſſahn und Leopold Jacobſon. 


ved ruſſ. Hanf eee eee Sniadeckich 49, I r. 


Kasernen und r I am 
tride empfiehlt $ ii Gut monn Zimmer 
Paul Kühnaſt, Mi 5 au vermieien . „ 1 (½ Uyr Beichte! 10 Uhr] Mittwoch im Johnes 
Mechn. Seilerwaren⸗ S 2 Aröl. Jadwigi13,2Tr.r. Predigtgottesdſt“, Pfarrer Buchhandlg. Donners= 


3 
fabrit, Gniezno, für ig. Ehepaar palid., a. m. voll. Baulig. tag von 11-1 u. ab 7 Uhr 
Zielony Ranet Nr. 9. vom 1. 6. ab — r cee zu] Wtelno: Vorm. 10 Uhr an der Theaterkaſſe. 

u — | Bolnioup Nuuel 16. Uverg. Nafelerſtr. 6. 3042 Leſegottesdienſt. Die Leituns 


garantiert betriebssichere 7322 


Fernspreehtisch-Apparate mit Kurbel 
Fernsprechwand-Apparate mit Kurbel 
Klappenschränke fi r 3, 5. 10 u. 20 Anschlüsse 


Lungen- u. Halslelden wa; 


Belehrende Druckschrift Nr. 11 kostenfrei. 6791 Danzig, Grabengasse 7, Tel. 26385, 
Dr.Hugo Caro, 6. m. b. H., Danzig. 8 i 


10 ust irche. Bem, Muſik v. Oskar Straus. 
Ev. Ausb. Kirche. Boe, Mill: Walter räbenitz 


nerſtraße Nr. 13. Vorm. Freier Kartenverkauf 


§ Wetter und Himmelfahrtstag. Die großen Feſte der 
chriſtlichen Kirche ragten als große Markſteine aus dem All⸗ 
tagsleben der Menfchen hervor und alles, was an ihnen ge- 
Shah, hatte eine beſondere Bedeutung im Glauben des 
Volkes. So auch das Wetter. Der Himmelfahrtstag hatte 
vor allem, ſo meinte man, beſondere Beziehungen zum Ge⸗ 
witter. So war es gefährlich, an dieſem Tage zu ſtricken 
und zu nähen oder auch andere weibliche Handarbeiten vor⸗ 
zunehmen, denn das Haus, wo dies geſchah, würde unweiger⸗ 
lich in dem folgenden Sommer vom Blitzſchlag heimgeſucht 
werden. Aber es iſt auch bedeutſam, ob am Himmelfahrts⸗ 
tage ſelbſt ein Gewitter heraufzieht oder nicht. Im erſteren 
Falle nämlich kann man mit Sicherheit mit einem gewitter⸗ 
reichen Sommer rechnen. Während die weiblichen Hand- 
arbeiten am Himmelfahrtstage ſo gefährlich ſind, gibt es 
ein Mittel, gerade auch an dieſem Tage dem Hauſe einen Schutz 
vor Blitz und Donner zu gewähren. Es gilt nur, bei Son⸗ 
nenaufgang die Katzenpfötchen, auch Himmelfahrtsblumen 
genannt, zu ſammeln, ſie zu Kränzen zu binden und an den 
Türen des zu ſchützenden Hauſes zu befeſtigen. Eine Sitte, 
die von den jungen Mädchen früher eifrig betrieben wurde 
und die auch heute noch in manchen Gegenden Deutſchlands 
fortlebt. Daß man den Himmelfahrtstag in ſo beſonderen 
Zuſammenhang mit dem Gewitter brachte, glaubt man ſich 
damit erklären zu können, daß Himmelfahrt ja ſtets auf den 
Donnerstag fällt, den Tag alſo, den die alten Germanen 
dem Donnergotte Donar oder Thor geweiht hatten. — Aber 
auch für den Ausfall der Ernte iſt die Art des Wetters 
am Himmelfahrtstage von Bedeutung. Am beſten iſt es, 
wenn an dieſem Tage Sonnenſchein und Regen abwechſeln, 
wie es ſich in den Sprichwörtern ausdrückt: „Himmelfahrt 
ohne Regen, bringt dem Bauern wenig Segen“, dagegen: 
„Himmelfahrt mit Sonn und Regen bringt dem Bauern 
Glück und Segen.“ — Und die Erinnerung daran mag allen 
denen ein Troſt ſein, deren Himmelfahrtswanderung viel⸗ 
leicht ma dieſes Jahr wieder, wie fo häufig, ein wenig ver- 
regnet 

In Ein Beleidigungsprozeß des Stadtpräſidenten. Der 
frühere Inhaber eines hieſigen Cafés, Johann Lewan⸗ 
dowſki, war am 17. Januar d. J. vom hieſigen Kreis⸗ 
gericht freigeſprochen worden. Die Anklage lautete auf Be⸗ 
leidigung des Stadtpräfidenten Sliwinſki. Die Staats⸗ 
anwaltſchaft legte gegen das freiſprechende Urteil Berufung 
ein. Die Angelegenheit gelangte deshalb am geſtrigen 
Tage vor der dritten Strafkammer des Bezirksgerichts zur 
Entſcheidung. Der Staatsanwalt beantragte eine Strafe 
von zehn Tagen Gefängnis; das Gericht hob das erſt⸗ 
inſtanzliche Urteil auf und erkannte auf 100 31 Gerd- 
ftrafe oder zehn Tage Gefängnis, ſowie Tragung der 
Koſten beider Inſtanzen. ; 

* 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 


Freundinnen ⸗ Verein. Sonntag, den 29. Mai: Morgenausflug 
2½ Uhr nach der 6. Schleuſe, Wilke. 8 Uhr: Waldandacht, Herr 
Pfarrer Sichtermann; 9 Uhr: Kaffeetafel. Angehörige der Mit- 
glieder und Gäſte willkommen. (3952 

Deutſche Bühne Bydgoſzez, T. z. Die ſeit dem Fortgange von 
Paul Hoffmann verwaiſte Rolle des Leutnants Niki hat durch 
Zufall überraſchend ſchnell einen Vertreter in Herrn Walter 
Gräbenitz vom Mellini⸗Theater, Hannover, gefunden. Wir find 
daher in der Lage, das gefällige Operettenwerk von Oskar Straus 
in Form eines Gaſtſpieles am Himmelfahrtstage erneut in den 
Spielplan aufzunehmen. Herr Gräbenitz, der vielen Brom⸗ 
bergern noch von ſeiner Tätigkeit am hieſigen Stadttheater be⸗ 
kannt ſein dürfte, iſt nach ſeinem Weggange Mitglied des Ber⸗ 
liner Theaters, Berlin, geworden und ſetzt des Mellini = Ope- 
rettentheaters, Hannover. Bekannt iſt er auch geworden durch 
ſeine Operette „Das Glücksſchloß“, das ihn mit dem früheren 
Kapellmeiſter den J am Bromberger Stadttheater zu Verfaſſern 
hat. Wir dürfen hoffen, daß dem Gaſte, der hier feinen. Ferien- 
aufenthalt verleben will, ein volles Haus bereitet wird. (7343 


r 


FFC 
Alle Poſtanſtalten 


nehmen Beſtellungen auf die Deutſche Rundſchau für 
Monat Juni entgegen. PRAV 
Die Deutſche Rundſchau koſtet bei allen Poſt⸗ 
ämtern in Polen 
für den Monat Juni 3,36 zi 
einſchließlich Poſtgebühr. 


D Poſen (Poznan), 24. Mai. Aufgedeckte Be⸗ 
trügereien. In Stadt und Provinz Poſen bettelte an⸗ 
geblich für das Säuglingsheim auf dem Sapiehaplatz eine 
37jährige Frauensperſon, die infolge ihrer Nonnen⸗Kleidung 
allgemeines Vertrauen erweckte. Am beſten wurde ſie in 
Kwilitz — Beſitztum des Grafen Kwileeki — aufgenommen, 
wo ſie ſogar noch mit Wagen abgefahren wurde, jedoch ſchon 
unterwegs in Kamienna wurde fie feſtgenommen und als be- 
kannte, ſchon vorbeſtrafte Betrügerin erkannt. — Ein ähn⸗ 
licher Fall trug ſich am ſelben Tage in der Wohnung eines 
der Direktoren der „Bank Cukrownicka“ zu, wo ein junger 
Menſch erſchien, der ſich als Gerichtsarzt vorſtellte und 
um die Adreſſe einer gewiſſen Dame bat, um an ihr wiſſen⸗ 
ſchaftliche Unterſuchungen zu machen. Der Direktor erkannte 
aber ſogleich, wen er vor ſich hatte und bot ſich an, den „Arzt“ 
zu einem genannten Hauſe auf der Bäckerſtraße zu begleiten. 
Unterwegs übergab er ihn jedoch einem Poliziſten. Auf dem 
Revier wurde er als Jan Kefy aus Rataj feſtgeſtellt. — In 
ſelbſtmörderiſcher Abſicht ſprang der 24jährige 
Michael Buezkowſki, wohnhaft Warſchauerſtraße 3, von 
der Walliſcheibrücke in die Warthe und er⸗ 
trank. Die Leiche konnte noch nicht geborgen werden. — 
Einen Selbſtmordverſuch unternahm eine 17jährige 
Arbeiterin, indem ſie vom dritten Stockwerk des Hauſes 
Feldſtraße 20 auf das Straßenpflaſter ſprang. Schwer ver⸗ 
letzt mußte ſie ins ſtädtiſche Krankenhaus geſchafft werden. — 
Tödlich verunglückt iſt das dreijährige Kind des Po⸗ 
lizeibeamten Stanislaus Filipiak, das in der Nähe des 
Hauſes Prinzenſtraße 6 in eine Kanalgrube fiel und ſich da⸗ 
bei fo ſchwer verletzte, daß es bald ſtarb. — Der ſenſa⸗ 
tionelle Prozeß gegen den Gerichtsvollzieher W. Gro⸗ 
madzki wurde geſtern abend 8 Uhr beendet. G. wurde 
wegen Unterſchlagung im Amt ($ 350 St. G. B.) in 
140 Fällen zu einer Geſamtſtrafe von drei Jahren 
und drei Monaten Gefängnis verurteilt. Der Straf- 
antrag des Staatsanwalts betrug fünf Jahre. Das Gericht 
nahm mildernde Umſtände an wegen ſchlechter Amts⸗ 
führung der Kontrollorgane. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 
Metallarbeiterſtreik in Dombrowa. 


Soſnowice,. 23. Mai. In der Metallinduſtrie von Dombrowa 

iſt ſeit einiger Zeit eine Lohnbewegung der Metallarbeiter im 

Gange. Die Induſtriellen boten den Arbeitern eine Lohnerhöhung 

von 2—7 Prozent an, was von den Metallarbeiterverbänden abge: 

lehnt wurde. Gleichzeitig wurde der Streik proklamiert, der 
bereits faſt alle Betriebe ergriffen hat. 
FELD ARE —-—„»—-— 


Erhöhung des Gründungskapitals der „Bank Polſki“!? Es 


heißt, daß im Zuſammenhange mit der Realiſterung der amexitani⸗ 
(deen Anleibe eine Erhöhung des Grundkapitals der „Bank Volſki“ 


- 60—65, 


auf 150 Millionen Zloty erfolgen fol. Dieſe Erhöhung 


wird die Generalverſammlung der Aktionäre der Bank, welche bald 
nach der Unterzeichnung des Anleihekontraktes ſtattfinden wird, 
beſchließen. Die Generalverſammlung wird auch zwei neue Mit⸗ 
alteder des Rates der Bank wählen, von denen einer der Delegierte 
des die Anleihe erteilenden amerikaniſchen Bankkonſortiums ſein 


wird. 
Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Per ⸗ 
fü ung im „Monitor Politi“ für den 25. Mai auf 5,9351 Zloty feft- 
geſe 

Der Zloty am 24. Mai. Berlin: Ueberweiſung Warſchau, 
Poſen oder Kattowitz 47,01— 47,21, bar 46.825 — 47,125, Czerno⸗ 
witz: Ueberweisung 18,33, Bukareſt: Ueberweiſung 18,50, Lon⸗ 
don: Ueberweiſung 43,50, Riga: Ueberweiſung 64,90, Mai⸗ 
land: Ueberweiſung 205. Zürich: Ueberweiſung 58.10, Ne u⸗ 
york: Ueber-weilung 11,40, Danzig: Ueberweiſung 57.50 57.65, 
bar 57,53 57,67, Prag: Ueberweiſung 376,50, Wien: Weber- 
weiſung 79,10, Budapeſt: bar 63,35 64.85. 

Marichauer Börſe vom 24. Mai. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien —.—, Budapeſt —,.— Oslo —,—, Holland 358,10, 359,00 — 
357,20, Kopenhagen ——, London 43,45, 43,56 — 43,34, Neunork 
8,93, 8,95 — 8,91, Paris 35,05, 35,14 — 34,96, Prag 26,50, 26,56 — 
26,44. Riga —,—, Schweiz —, 172,53 — 171,67 (Tranfito 172,20 — 
172,10, Stockholm ——, Wien 125,92¼, 126,24 — 125,61, Italien 
49,00, 49,12 — 48,88. 

Amtliche Devilennotierungen der Danziger Börle vom 
24. Mai. In Danziger Gulden wurden notiert: Deviſen: 
London 25,02 Gd. Neuyork —,— Gd., Berlin —— Gd, —,— Br., 
Warſchau 57,50 Gd, 57,65 Br. — Noten: London —.— Gd, 
—,— Br., Neunork —,— Gd. —.— Br., Berlin —.— Gd. —.— Br., 

olländ. 100 Gld. —,— Gd. —,— Br., Polen 57,53 Gd., 57,67 Br. 


Berliner Deviſenkurſe. 


Offiz. Für drahkloſe Auszah- In Reichsmark In Reichsmark 
u N lung in deutſcher Mark > i 23. Mat 
füge Geld Brief Geld Brief 


— ‘| Buenos-Aires 1 Peſ.] 1.783 1.787 1.780 | 1.784 
— Kanada . 1 Dollar] 4.216 4.224 4,216 4.224 
5.85% Japan.. .1 Yen. 1.960 | 1.964 | 1,958 | 1.962 
— Konſtantin. itrk. Pfd. 2.200 2.204 2.202 2.206 
4% London 1 Pfd. Strl. 20.479 | 20.519 | 20.475 | 20.515 
4% Neuyork. 1 Dollar] 4.216 | 4.224 4.216 4.224 
— [RiodeJJaneirol Milr. 0.498 0.500 0,438 0,500 
— Uruguay 1 Goldpeſ. 4.216 4.224 4.216 4,224 
3.5 % | Umfterdam . 100 Fl.] 168.76 | 169.19 | 168.75 | 169.09 
19% Athen. : 2 2% 5584 | 5596 5.544 | 5556 
5,5%, | Brüffel-Ant. 100 Fre. 58.57 | 58,69 | 58,575 | 58.695 
5,5%,| Danzig . 100 Guld, | ‚81.78 | 81.94 | 81.75 | 81,91 
2% | Sellingfors 100 fi. M.] 10.612 | 10.632 | 10.618 | 10.638 
2% Italien „. 100 Lira] 22.78 | 22.82 | 23.08 | 23.12 
2% | Jugoflavien 100 Din. | 7.405 7.419 7.413 7.427 
5% | Rovenhagen 100 Kr. 112,59 | 112,81 | 112,53 112.75 
8% | Qiñabon . 100 Elsc.] 21.13 21.17 | 21.33 21.37 
4.5 % | Oslo»Chrilt. 100 Kr.] 108,92 109.14 108.84 | 109.06 
5% | Baris . . . 100 Frc.] 16,51 16.55 | 16.505 | 16,545 
5% Prag. . 100 Kr.] 12.49 12.51 | 12,432 12.512 
3.5 % Schweiz .. 100 Fre. 81.11 81.27 81.105 | 81.265 
10% ] Sofia.. . 100 Leva] 3.046 | 3.052 | 3.046 3.052 
5% | Spanien . . 100 Bei. | 73.83 73.97 74.20 74.34 
4% Stockholm! 100 Kr.] 112,79 113.01 | 112.73 | 113,00 
6% Wien 100 Kr.] 88.37 59,49 | 59,38 | 59,50 
6% Budapeſt .. Benad| 73.43 73.62 | 73.47 | 73.61 
8 /,] Warihau . . 100 Zt.] 47.10 — 47.10 — 


— [Kairo. . 1 äg. Bid l — — = 
Züricher Börſe vom 24. Mai. (Amtlih) Warſchau 58,10, 
Neuyort 5.19 %%8,, London 25,25, Paris 20,36, Wien 73,20, 
Prag 15,40, Italien 28,45, Belgien 72,25. Budapeſt 90,65, 
Selſingfors 130,7/, Sofia 3,75, Holland 208,05, Oslo 134.40 
Kopenhagen 138 ¾, Stockholm 139,10, Spanien 91,25, Buenos 
Aires 219 Tokio —.—, Bukareſt 3,15, Athen 6,85, Berlin 125,18 ¼, 
Belgrad 9,13, Konſtantinopel 2,73, 

‚Die Bank Politi zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8,88 3, do. kl. Scheine 8,87 3k. 1 Pfd. Sterling 43,25 31, 
100 franz. Franken 34.81 31. 100 Schweizer Franken 171.33 3I., 
100 deutſche Mark 210,58 Zi, Danziger Gulden 172,30 Zt. öſterr. 
Schilling 125,36 ZL, tſchech. Krone 26,39 Zloty. 


$ Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 24. Mal. Wertpapiere und Obli⸗ 


gationen: 3½⸗ und 4proz. Poſener Vorkriegspfandbriefe 58,00. 
Sproz. dol. liſty Pozn: Ziem. Kredyt. 93,00. 6proz. liſty zboz. Pozn. 
Ziemſtwa Kredyt. 25,50—25,75—25,50. 5proz. Poz. konwerſ. 61,00. — 
Bankaktien: Bank Ziemian (1000 M.) 3,50. — In duſtrie⸗ 
aktien: Plötno (1000 M.) 0,37. 
1,10. Tendenz: etwas ſchwächer. 


Produktenmarkt. 


100 Kilogramm.) Weizen 56,00—58,00 38952 Roggen * 
Y, 


elderbien — bis — Zloty, Viktoriagerbſen — bis — Zloty, Hafer 
43,00 —45,00 Zloty, Fabrikkartoffeln —,— Ztoty, Speiſekartoffeln 
—;— 34, Kartoffelflocken —.—, Weizenmehl 70% — Zi, do. 65% 
loty, Roggenmehl 70% — Zloty, Weizenkleie 36,00 JI, 
Roggenkleie 37,00 Zloty. — Tendenz: Schwach. Franko Waggon 
der Aufgabeſtation. 


Marktbericht für Sämereien der Firma B. Hozakomski, 
Thorn, vom 23. Mai. In den letzten Tagen wurde notiert: Zloty 
per 100 Kilogramm: 

Rotklee pa. 300—325, Weißklee pa. 300—325, Schwedenklee 300—350, 
Selbklee 180—200, Gelbklee in Kappen 70—80, Inkarnatklee 140 — 260, 
Wundklee 120—140, Reygras hieſiger Produktion 120—140, Tymothe 
50—55, Serradella 20—21, Sommerwicken reine 33—34, Winterwicken 
100—130, Beluihten 32-35, Grünerbien 60—65, — 
bohnen 48-65, Viktorigerbſen 80—85, Felderbſen 40—46, Gelbſenf 
Raps 70—75, Rübſen 80—85, Saatlupinen, blaue 20—22 
Saatlupinen, gelbe 20—22, Leinſaat 90—100, Leindotter —,—, Han 
60—70, Blaumohn 140—150, Weißmohn 150-160, Buchweizen 30 
pis 50 Hirſe 30—35, Mais „Pferdezahn“ 58—60, do. rumäniſch 

Getreide. Warſchau, 23. Mai. Notierungen der Getreide 
und Warenbörſe für 100 Kg. fr. Ladeſtation, in Klammern fr, 
Warſchau: Kongreß⸗Roggen 681—675 gl. (116—115) 51,50—51—50,50, 
Poſener Braugerſte 661 gl. (112) 48, Roggenkleie (34,50). Das Mne 
gebot iſt im Zuſammenhang mit der guten Witterung ziemlich ſtart, 
während das Intereſſe von ſeiten der Abnehmer gering iſt. 


O ' y 


in Gold⸗Mark. Huͤttenrohzint 


Pozn. Sp. Drzewna (1000 M.) 


Getreide. Lemberg, 23. Mai. Am heutigen Warenmarkte 
wurden größere Partien Weizen angeboten, ohne daß man ſich aber 
dafür intereſſierte. Roggen war bei mittelmäßigem Angebot und 
behaupteten Preiſen geſucht. Eines regen Intereſſes erfreuten ſich 
gleichfalls beſſere Haferſorten. Das Inland iſt immer noch ſehr 
ſchwach am Markte vertreten, während die Auslandsofferten ſehr 
zahlreich ſind. Tendenz fallend. Notiert wurde: Domänenweizen 
56—57, Sammelweizen 54,25—55,25, Roggen 47,75—48,75, Hafer gs 
bis 40, Buchweizen 50—51, Roggenkleie 29,50—30, Weizenkleie 27. 

Getreide. Hamburg, 23. Mai. Notierungen für Auslands⸗ 
getreide, Cif Hamburg, in Hol. Gulden für 100 Kg.: Weizen Mani: 
toba I. 16,85, II. 16,35, III. 15,75, Roſafe per Mai 15,10, Juni 15,15, 
Baruſſo per Mai 14,60, Juni 14,64, Hardwinter II. 14,70, Amber 
Durum 15,00, Roggen Weſtern Rye I. loko 13,20, II. 18,10, per Mai 
13,05, Juni 12,95, ſüdruſſiſcher 13,35, Mais La Plata loko 8,70, La 
Plata per Mai 8,32½, Juni 8,32½, Auguſt 8,32½. j 

Kohle. Warſchau, 23. Mai. An der higſigen Kohlenbörſe 
ſind die Geſchäfte weiter verhältnismäßig gering. Die täglich ein⸗ 
treffenden 1000 To. Heizkohle reichen zur Deckung des hieſigen 
Bedarfes vollkommen aus. Gezahlt wird für 1 To. fr. Waggon 
Station Warſchau: Würfelkohle (Aus wahlſorten) aus beſſeren Berg⸗ 
werken 45, Grobkohle 43,50, ſchlechtere Sorten 43—38 3l. je nach 


erkunft. 
9 | Getreide- 


erbien 27—30, Futtererbſen 20—23. Peluſchken 20 bis 22. Ackerbohnen 
20 bis 22. Wick 


Naphtha. Lublin, 23. Mai. Am hieſigen Naphthaprodukten⸗ 
markte werden Benzin und Fette gut gehandelt, während Naphtha 
trotz ſtarker Konkurrenz vernachläſſigt iſt. Notiert wurde für 
100 Kg.: Benzin (750/60) 71, (720/30) 94,50, (700/10) 102,40, Ma» 
ſchinenöl 45—88, Zylinderöl 58—90. Tendenz: ſchwach. 


Biehmarkt. 


oſener Biehparkt vom 24. Mai. Offisieler Marit 
erich — dress erungskommiſſion. Es wurden aufgetrieben: 
EAn 2263 Schweine, 635 Kälber, 113 Schafe, zuſammen 
77 ück Tiere. 
Man zahlte für 100 Kilogramm Lebendgewicht in Zloty 
(Preiſe loko Viehmarkt Polen mit Handelstoften): 


Rinder: Odien: vollfleiſch, ausgem. Ochſen von höchſtem 


Schlachtgew., nicht angeſp. 172—174, vollfl. ausgem. Odien von 
4—7 J. 156-160, junge, fleiſchige, nicht ausgem. und ältere aus» 
gemäſtete 142—144, mäßig genährte junge, gut genährte ältere 
126—130. — Bullen: pollfleiſchige,ausgewachſene von höchſtem 
Schlachtw. 160 — 162, vollfleiſch. jüngere 146—150, mäßig genährte 
jüngere und gut genährte ältere 126—132. — Färſen u. 
Kühe: vollfleiſchige, ausgemäſt. Färſen von höchſtem lacht⸗ 

ewicht 174—180, vollfl. ausgemäſt. Kühe von höchſt. Schlachtgew. 
Bis 7 Jahre 164--170, ältere ausgem. Kühe und weniger gute 
jüngere Kühe und Färſen 150—154, mäßig genährte Kühe und 
Färſen 130—134, ſchlecht genährte Kühe und Färſen 100, ſchlecht 
genährtes Jungvieh (Vielfraße) —,—. 

Kälber: beſtes Maitvieh (Doppellender) —.—, befte, ges 
mäſtete Kälber 156—164, mittelmäßig gemäſtete Kälber u. Säuger 
beſter Sorte 136—140, wenig. gem. Kälber u. gute Säuger 124 bis 
128, minderwertige Säuger 110—120. si 

hafe: Maſtlämmer und jüng. Maſthammel —,—, ältere 
Maſthammel, mäßige Maſtlämmer und gut genährte junge 
Schafe 124—130, mäßig genährte Hammel u. Schafe 100. 


Weideſchafe: Maitlimmer —.—, minderwert. Lämmer 
und Schafe —.— a ; \ 
hweine: vollfleiihige von 120—150. Kilogr. Lebendgew. 


2%. vollfleiſchige von 100-120 Kilogramm Lebendgewicht 210-214, 
vollfleiſchige von 80—100 Kilogr. Lebendgew. 204—206, fleiſchige 
Schweine von mehr als 80 Kilegr. Lebendgew. 196—200, Sauen u. 
ſpäte rate 170-210, — Marktverlauf: Lebhaft. Fa 


Materialienmarkt. 


Berliner Metallbörie vom 24. Mai. Preis für 100 Kilogr. 
k fr. Verkehr) — bis —, Re 
Original⸗Alumin. (98— 99% in B 
Walz⸗ oder Drahtbarren 210, do. in Walz⸗ oder Drahtb. (99 /) 
214, Hüttenzinn (mindeſtens 99% ——, Reinnickel (98—99) 
340—350, Antimon (Regulus) 108—112, Silber i. Barr. f. 1 Kilogr. 
900 fein 78,00 — 79,00. 


Plattenzink 55,00 — 56,00, 


Holzmarkt. 


Bialowies, 21. Mai. Preiſe für 1 Kubikmeter in Schill.: Kiefern⸗ 
kloben und ⸗Langholz 20—25 Zentimeter 9—13, 25—30 Zentimeter 
18—18, 30—40 Zentimeter 18—22, über 40 Zentimeter 33—39, kief. 
Telegraphenſtangen 13—14, Grubenhölzer 8—9, Eichenkloben 35 bis 


40 Zentimeter 45—40, 40—50 Zentimeter 60—65, über 50 Zentimeter 


100, Birkenkloben 20—28, kieferne Eiſenbahnſchwellen je Stück 4,80 
bis 5,50 3t., portware 2,7 Schilling, Sleepers 5—5,6 Schilling, 
eichene Eiſenbahnſchwellen 4,2—4,4 Schilling. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Waſſerſtand der Weichſel betrug am 24. Mai in 
Erg ge awichoſt + 1,27 (1,30), Warſchau + 1,44 8 
22), 


Plock + 1,33 (1,36), Thorn + 1,59 (1,66), Fordon + 1,73 (1,88), Cul 
+ 1,54 (1,65), Graudenz + 1,85 (1,99), Kurzebrar 


＋ 2.15 (2, 
Montau -+ 1,51 (1,63), Pietel + 1,44 (1,54), Dirſchau + 1,40 484 


Einlage + 2,32 (2,34), Schiewenhorſt + 2,52 (2,50) Meter. (D 
in Klammern angegebenen Zahlen geben den Waſſerſtand vom 
Tage vorher an.) 
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Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 104. 
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SIE GLAUBEN NICHT 4 


wie sehr Sie zufrieden sein werden mit 
Ihrer Bekleidung wie Damenkleid, 
Mantel oder Kostüm, welche in der 


Pracownia Konfekeji Damskiej water) 


ausgeführt werden. Zur Anwendung gelangen 
nur die neuesten Journale, und die Leitung des 
Ateliers ruht in den Händen besterfahrener 
Zuschneider. 6827 Streng solide Preise. 


20000 


Somntenbilanzen 


glattfrüchtige, runde, herrliche Auswahl in 


Palkonpflanzen 


ſämtliche 


Gemüſe pflanzen 


in beſter Qualität, empfiehlt 


Robert Böhme g. n . 
ier: und Fachkiſten 


Trltt⸗, Maler-, Montage -Leſtern 


fabriziert 


Landwirte! 


Złoty. Der Reservefonds der 


1. Das System mit fester Prämie, 2. Das System mit Rückzahlung der Hälfte der Prämie. 3. Als 
esellschaft in Polen hat die „VESTA“ das System mit Nachzahlung, das in Deutschland 
seit Jahrzehnten erprobt ist. Das letzte System ist das gerechteste und für die Herren Landwirte 
das bequemste, es berücksichtigt die schwere finanzielleLage des Landwirts vor der Ernte. Die mit 
der „VESTA“ konkurrierenden Gesellschaften besitzen dieses System nicht, deshalb wird es ihrer- 
tsrates der „VESTÄ“ besteht aus Landwirten, die für 

Die „VESTA“ hat Verträge mit folgenden landwirt- 


einzige 


seits bekämpft. Der größte Teil des Aufsich 
die Interessen der Landwirtschaft sorgen. 


Versicherungen nach drei Systemen ab. 


schaftlichen Organisationen abgeschlossen: 


Landwirte! 


Versichert Eure Feldmarken gegen Hagelschlag! 


„Vesta“ Towarzystwo Wzajemnych Ubezpieczeń od Ognia i Gradobieia œ Poznaniu, 


Die größte Hagelversicherungsgesellschaft in Polen schließt Hagelversicherungsverträge nach billigsten 
Tarifsätzen ab. ` Besitzt die größte Anzahl von Versicherten, daher allerbester Risikoausgleich. Im 
Jahre 1926 betrug die Anzahl der Mitglieder in der Hagelabteilung ca. 26000, die Gesamtversiche- 
rungssumme betrug im letzten Jahre 196000000,— Złoty, die eingenommene Prämie 2 500 000,— 
agelabteilung beträgt ca. 800000,— Złoty. Die „VESTA“ schließt 


1. Landbund Weichselgau, 2. Westpolnische Landwirtschaftliche Gesellschaft, 
3. Wielkopolskie Towarzystwo Rolnicze, 4. Pomorskie Towarzystwo Rolnicze. 
Die „VESTA“ hat große Summen in den Landwirtschaftlichen Kreditanstalten 
deponiert, um den Landwirten in Kreditangelegenheiten möglichst entgegenzukommen, 


Hagelanträge nehmen en Zwei 
Dworcowa 73, Grudziadz, F 

Straszewskiego 28, Lublin, Krakowskie Przedmieście 39, Lwów, Długosza 1, Poznan, 
6420 


ac 23. Stycznia 10, 


Katowice, 


r. Ratajczaka 36, Warszawa, Mazowiecka 13, Wilno, Biskupia 12. 


iederlassungen der „VESTA“: in Bydgoszcz, 
3. Maja 36, Kraków, 


C. Bugiel, Holzinduſtrie “ 


Bydgoszcz. 7057 


Vornehme Herren-Kleidung 
aus eigener Werkstatt. 


Wenn Sie waschen wollen 
dann gebrauchen Sie nur Lesynaseife und Lesyl. 


Sie haben dann die Gewißheit, daß Ihre Wäsche, ohne 
beschädigt zu werden, schneeweiß wird. 


Lesynaseifen sind sehr sparsam und starkschäumend 
Lesyl ist das hervorragende, garantiert chlorfreie und 


unschädliche Seifenpulver, von großer Waschkraft, 


Lesynaseifen und Lesyl erhalten Sie in jedem besseren 
Kolonialwaren - Geschäft. 


Verkauf an Wiederverkäufer ab Lager Bydgoszez, ulica 
Marcinkowskiego 8b, Telefon Nr, 1759. 


„Lesyna“ Inh.: behrüder Hagemann, Wejherowo 
vorm. C. Lemke & Sohn. 


7133 


grosse Mode 


Waldemar Mühlstein BYDGOSZCZ 


Telefon 1355. ulica Gdańska 150. Telefon 1355. 
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Í Merino:Zteilchihaf: Stammidjäferei | 


Auf vorherige Anmeldung ſtehen Wagen auf 
Station Runowo-Krainsti zur Abholung bereit. 
Autobusverbindung Dfiet—Lobzenica—Rataje zu allen Zügen. 


W Schäfereidirektor Witold Alkiewicz 
ognan, Jackowskiego 31. 7036 
Gräfli von Limburg: Stirum’jche | 

Güterverwaltung 


Eiſenbahnſtation Runowo-Krainski (Strecke Nallo-Chojnice) 
und Oſiek (Strecke Nakto-Pila) Polt Lobzenica (Lobſens) 


Bydgoszcz, Dworcowa 
Telefon 1287. Te 


schweres Merinofleischschaj 


(merino-preeose miesno welnisty) 
Anerkannt durch die Pomorska Izba Rolnicza. 


Post- u. Bahnstation Warlubie, Kr. Swiecie, Pom. 
Telefon 31. ; 


Sonnabend, d, ll. Juni 1927, 1 Uhr: verkauft en gros und en detail 


A U KTI Ö N Benzol, erſtklaſſige Qualität, 


üb. ca. 50 sprungfähige, ungehörnte, Koks, verſchiedene Sortimente, 


sehr früh 
Wollreiche, schwere Merinofleisch- 
schafböcke mit langer. edler Wolle, zu 
zeitgemäßen Preisen. 


Züchter: Herr Schäfereidirektor v. Alkiewioz, 
Poznań, Patr. Jackowskiego 31. dunkle Flecken be- 
seitigt unter Garantie 


Bei Anmeldung Wagen bereit Warlubie oder Grupa. | Exphelidin‘. 20 Jahre 


6586 F. Gerlich. bewährt. Preis 21 8.—. 
Glänz. Anerkenntnisse. 


Dr. Caspary & Co., Danzig. 


-PELZE! 


Reparaturen, Aenderungen sowie 
Bestellungen von neuen PELZEN | 


am günsti sten — am billigsten 
werden Je zt ausgeführt. 


Für alie Kürschnerarbeiten und Zutaten kann erst beim 
Empfang der Sachen im Herbst gezahlt werden. eso f } 


5728 


Sommersprossen 


'KOMPRESSORLOSE 

5 VORKAMMER 

 ROHOEL- MOTOREN 
Gewerbliche Betriebe 
Fahrzeuge - Schiffe 

> Kraftwerke 

von 5 - 3000 PS 


MOTOREN -WERKE 


Pelzwarenlager u. KürschnerwerKstatt 


7. Jaworski & R. Nitecki | 


19 Dworcowa 19. Bydgoszcz. Tel. 13-41. | 


| Fahrräder und Ersatzteile |} 


ug 


kaufen Sie am günstigsten 
j Détail 


Otto Rosenkranz - 


| Verkaufsbüro DANZIG, Pfefferstadt 71. | Telefon 91. Bydgoszcz ulica Długa Nr. 5. 
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Fr. Bogacz, Monopel-Drogerie, 
lefon 1287. 


mittags) Glüdtiſche Gasanſtalt Ppdgoszcz 


reife, bestgeformte und zu angemeſſenen Preiſen. Meldungen ſchriftlich 
Jagiellonska 38. Telefon 630 und 631. 


2 un 
Schindeldächer! 
Neudeckung sowie Reparaturen werden sachgemäß 


unter Garantie und günstigen Zahlungsbedingungen aus- 
geführt. Besichtigung und Kostenauschläge kostenlos. 


N. Klugmann, Danzig, Neue Mottlau 8 
Schindelwerke. 


Feſch — elegant 


kleiden Sie ſich 6770 


für wenig Geld! 


Schuhe: 

Damenſchuhe, ſchwarz, braun, Lederabſ., 19,50 
Damenſchuhe, „Lack“, Lederabſatz. . 2250 
[Samenſchuhe, „hellfarbig“, franz. Abſ., 25 00 


ube, „feinfarbig“, Lederabſ., 28.50 
„Modelle“, feinfarbig . 32,50 
ſchw., braun, Handarb., 19,50 
ſchw., braun, genäht. 25,00 


„Lack“, Handarbeit 
Herrenſchuhe, „Lack“ genäht 


5 Kleider: 
[Weiße Voile⸗Einſegnungskleider 
Backfiſch⸗Popelintleider 
Damenkleider, feinfarbig Popeline 
Damenkleider, „Waſchſeide . 
Damenkleider. „la Waſchſeide“ 
Damenkleider, „Modelle“ 


` Blujen: 
Damenbluſen, Zefir, Jumperſorm . 6,50 
[Damenbluſen, weiß Rips 7.50 
Damenbluſen, Zefir mit Seide, Kaſſah 9,75 
Damenbluſen, Voile, „Handſtickerei“. 14,50 
Damenbluſen, „Waſchſeide“n . . 16,50 
Mäntel: 


Wrübiahrsmantel, „Seideniutter" 
Sommermantel, „engl. Stoffe“ 
Gabardinmantel, ganz auf Seide 
Seidenmantel, „herrliche Faſſons“ 
Ripsmantel, m auf Seide 
Seidenmantel. „Modell“ 


Koſtüme: 
[Blau, farbig Boſton, Jacke auf Seide 
Frühfahrskoſtüm, Jacke auf Seide 
Gabardinkoſtüm, mod. lange Form, 
Gabardinkoſtüm, la Qual, blau u. hell, 
Ripskoſtüm, la Qual., „Modell“ 


Hüte: 
Strohhüte. handgeflocht. herrl. Farb., 
Fantaſie⸗Bortenhut. ſehr kleidſam . 
Feſche Glocke aus Borte und Band 
Flotter Frauenhut a. Stroh u. Seide 
Trotteur a. Stroh u. Crep-Georgette 
Modelle a. Crep⸗Georgette u. Stroh 19,50 


Mercedes, Mnfionn?. 


ik 


Ee 


se. Sämtliche ins Fach schlagenden 
Klempner- und 
Installations-Arbeiten 


werden fachgemäß, ‚sauber und billig 
ausgeführt. 3943 


Spezialität: 


Autokühler-Bauanstalt 


Reparaturen sämtlicher Systeme 
Anfertigung von Blenden, 
Hauben, Kotflügeln, Tanks eto. 


A Bydgoszcz Albin, Pomorska 9. $ 
1 W. 


Tennisschläger 


repariert 


P. Riemer, ul.Gdańska 


Fachmännische und gute Ausführung, 


ERLTIZTIIKITILIELIIILELILII IT IT 


f W pan tes Material. 
Rataje, pow. yrzysk - a N Dringende Bestellungen. in einem Tage. 
anerkannt durch die Wielkopolska Izba Rolnicza Poznan. Altbekannte Tennisbedart. 7 
2 22 ° Mache Dein Heim gemütlich 
Bock Auktion 5 indem Du Dir Deine Fußböden, Möbel, 5 
Türen und Fenster selbst streichst. Die modernsten, aus bestem 
i Alle streichferiigen Farben u. Lacke Friedensmaterial gebauten 
am Sonnabend, den 28. Mai 1927, nachmittags 3 Ur. 5 , (Bankau) ber mu erstkiassigor Oli 


Qualitäts- 
Pianos 


kauft man am günstigsten in der 


Piano-Gentrale, Pomorska 10 


Tel. 1738 (vis-ä-vis der Feuerwache) 


Auch in Raten - Zahlung. 
Langjährige Garantie. 


717¹ 


6305 


Großes Lager in 


Milena 
entrifugen 


von 35 bis 330 Liter 
Stundenleistung 3343 


Schärfste Entrahmung 
Ruhiger Gäng 


Bequeme Zahlungsbedingungen 


belt ane 


Zydgoszez 
Sw. Trójcy 14b. Telefen 79. 
Tüchtige Vertreter gesucht, 


